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i » i« „Nachrichten" erscheine«
. . » glich mit « usna - me der

f ^ Lvnn » und Feiertage . v . jähr-
> UbonnttnrntSpreiS 1 Mk.

gS Pfg . resp. 1 Mark 68 Pfg.

— Ra « abonniert bei allen

Postanstalten, in Oldenburg in

der Spedition Peterstraße
Nr . 8.

°z

O
Inserate finden vie wirksamste
Verbreitung und kosten Pr«
Zeile 18 Pfg . — Ausländisch«

20Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition ' von F
Büttner . Rastede : Herr ^Post.
Expediteur Mönnich . Delmen.

Horst : I . Töbelmann . Breme « .
Herren E .Schlotte u. W.Lcheller.

Stadt Laad.
O 9V.

Zeitschr ift für »kdeudurgifche Gemeinde, «nd ÄmrdeS -Jntereffe«.
Mmbarg, Mittwoch , dm 19 . AM 1893. XXM . Jahrgang.

Hßerz « eine Bettsgr.

ld! '

Kolitischrr Sagrsdericht.
Deutscher Reich.

Bsrlt«. 19 . April.
— Zur Kaiserreise « ach Rom. Die kaiserliche«

Majestäten , welche gestern Abend ihre Reise nach Rom an-
getretrn habe«, werde« dieselbe vo« Berlin nach Rom in
ca . 38 Stunden (es ist dies fast ebensoviel, wie der Schnell¬
zug Berlin -Rom gebraucht) vollenden. Sie geht von Berlin
über Leipzig-Hof- Regensburg -München. Von Innsbruck ab
wird der aus 10 Salonwage « bestehende kaiserlicheZug, be¬
hufs des UebergangS über de» Brenner , geteilt , um in Bozen
wieder vereinigt zu werden . Die Fahrt von Berlin bis an
die italienische Grenze bei Ala wird in 24 Stunden zurück¬
gelegt. In Chiufi meldet sich der italienische Ehrendienst.
Die Ankunft in Rom erfolgt Donnerstag Mittag gegen
1 Uhr . Für die Reise ist der neue Kaiserzug (dunkelblau
und elfenbeinfarbig) eingestellt, der im ganzen 76 Personen
führe» wird.

— Die „Voss . Ztg . " bespricht die fortgesetzteBeschluß-
i Unfähigkeit des Reichstags und sagt u. a . : Es ist be-
s schämend für das deutsche Volk, daß bet Gesetzentwürfen von
s so großer Tragweite wie das Wuchergesetz oder die Vor-

M läge über de« Verrat militärischer Geheimnisse nur eine
Minderheit des Reichstages den Verhandlungen beiwohnt.' An de» Wählern wird er sein, sich mit den Abgeordnete»

> darüber auseinanderzusetzen, wie sie sich nicht nur bei ver-
«» etnzelteu Abstimmungen, sondern auch bei den übrigen Ver-"

Handlungen des Reichstages des Vertrauens , das ihnen ent-
s gegengebracht wurde , würdig gezeigt haben.— Die „ Germania " schreibt in ihrer gestrigen Abend¬

ausgabe in Bezug auf dis Gerüchte, welche über Kompromiß¬
verhandlungen zwischen dem Centrumsabgeordneten
von Huene und dem Reichskanzler und über Verhandlungen
in den letzte« Fraktionsfitzungen durch die Presse gingen,
folgendermaßen : „ Seit der zweiten Lesung in der Kom¬
mission und der ihr vorhergehenden FraktionSfitzung ist die
Militärvorlage nicht im Centrum verhandelt worden, in der
Fraktion steht alles wie damals . Niemand hat einen Auf¬
trag zu Kompromißverhandlungen irgend welcher Art erbeten
oder erhalten , geschähe in der Hinsicht etwas, so wäre es
ganz privater Natur und müßte erst neu an die Fraktion

Werantreten ."
— Die „ Hamburger Nachrichten, " welche sich der

Altreichskanzler zu seinem Organ erkoren, glauben an die
Annahme der Militärvorlage . Sie schreiben u . a . :

— . Wir glauben , daß der Reichstag die Militärvorlageannimmt,
« Haber nicht unter dem Druck der Stimmung der WählerI Dund aus Ueberzeugung von der unabweisbaren Notwendig-
> Weit gerade dieser Vorlage , sondern aus Fraktionsstreberei,
-Haus Angst der Parteien vor Konflikt und Neuwahlen.
,^ Namentlich wird unsere Ansicht , daß Centrum und ein Teil

- der Nationalliberale » rechtzeitig Umfallen werden, durch
^ fich mehrende Symptome von Tag zu Tag verstärkt.— In der Ahlwardt ' schen Aktes - Angelegen-
heit ist neues nicht zu berichten. Herr Ahlwardt hat den

. . .Mitgeteilten Antrag bisher nicht unterzeichnet, der vom Präfi-r« Wenten als geschäftsordnungsmäßig zulässig bezeichnstworden
ist. Den Sozialdemokraten ließ er gestern Mitteilen, daß er
nicht im Reichstage erscheinen könne. Ahlwardt sucht
offenbar nach irgend einem Vorwand , unter wel¬
chem er sich der Riederlegung der Akte» entziehenkan».

— Die Centrumspartei hat bekanntlich das Auf¬
nahmegesuch des Abg. Fußangel abschlägig beschieden.
Nachdem sie ihn vor wenigen Woche » erst als nicht auf dem
Boden des Centrumsprogramms stehend feierlichst in de»
Ban « gethan, konnte sie kaum anders handeln. Bemerkens¬
wert bleibt der Beschluß freilich auch so noch . I » der

"?^ arische » Parteigeschichte steht der Fall wohl einzig
««V, lediglich wegen der Unterscheidung eines rechten

linken Flügels in einer Partei ein bis dahin allseitig
Parteigenosse anerkannter Mann aus einer Partei

kW A Herr Fusangel selbst hat sich auch nach
L

2 als Centrumsmann bekannt, und ultramontane
Mebe« trotz der Parteiächtung ihre Stimme

aierüHa
*
.
°
n ^ Stellung der preußische « Re-

« essenwNL ^ ^ ^ gesetz schreibt die „ Post" : In
mir!? -- ? l maßgebendstenStellen Fühlung haben,

^ °"^ ^ loffe « betrachtet, daß an eine Aenderungder Stellungnahme der preußischen Regierung zur Frage

der Aufrechterhaltung des JesuitsngesetzeS zu denken sei.
Auch im Centrum sei man sich hierüber «ach den im vorigen
Jahre vom Grafen Caprivi abgegebenenErklärungen völlig klar.

— Sonntagsruhe für Industrie und Hand-
werk . Wie bereits gemeldet worden ist, liegt es in der
Absicht , Vertreter der einzelne« an den Ausnahmen von de»
allgemeine« SonntagSruhebefiimmungen für Industrie und
Handwerk interessierten Gewerbszweige zu Konferenzen
nach Berlin zu berufe«. In diese « Konferenzen solle« die
Bedenken, welche bei der Jnausfichtnahme von Ausnahme-
bewilligunge» entstanden find, einer Erörterung unterworfen
und die in der Praxis stehenden Delegierten ver¬
anlaßt werden, Aufklärungen über die in Rede stehende»
einzelnen Arbeiten zu gebe «, für welche solche Ausnahmen
gewünscht werden. Dem Vernehmen «ach dürfte die erste
dieser Konferenzen demnächst einberufe« werden.

— Der neue Erzieher der kaiserlichen Prinzen.
Die „Berk. Kirchl. Nachr." melden : „Der bisherige Civil -Erzieher
der kaiserlichen Prinzen , Predigtamtskandidat Keßler , wird dem¬
nächst ordiniert werden , um den vorläufig beurlaubten Hofprediger
v . v . Hase an der Hof - und Garnisonkirche in Potsdam in seinem
Amte zu vertreten . Wie wir vernehmen , ist ein Philologe Sachse,
welcher zur Zeit noch eine militärische Uebung als Vice -Feldwebel
abmacht, am ersten Osterfeiertage von dem Kaiser und der Kaiserin
empfangen und zum Nachfolger Keßlers vom 1 . Juli d. I . ab auS-
ersehen worden ." — Durch diese Mitteilung erweisen sich die früheren
Nachrichten, der Kronprinz werde demnächst ein Gymnasium besuchen,
als unbegründet . Der Kronprinz soll vielmehr in den Gymnastal-
sächern ausschließlich Privatunterricht erhalten und zwar durch
v . Sachse , der namentlich auch in den Naturwissenschaften und
modernen Sprachen sehr tüchtig ist.

— Nach dem „Berl . Tagebl .
" ist der konservative

Landtagsabgeordnete v. Oppen , dem 1890 erst
50 000 Mk. rückständiger Pachtgelder erlassen sind , mit
Hinterlassung bedeutender Schulden verschwunden.

— Bezüglich der Gerüchte von Emin Paschas Tod
äußerte Dr . Stuhlmann, daß der Tod des Paschas aus
inneren Gründen leider nicht ganz unwahrscheinlich sei, daß
die aus zweiter und dritter Hand stammenden Araber - und
Negermeldungen an sich aber durchaus kein Vertrauen
verdienten. Bestimmtere und zuverlässigere Nachrichten, als
die bisherigen, werden also auf alle Fälle abzuwarten sei«.

Frankreich. Die Haltung der französische»
Presse gegenüber den belgischen Unruhen beobachtet
man in Brüssel mit steigender Verwunderung . Kein Tag
vergeht, ohne daß die Pariser Blätter irgend eine Sensations¬
nachricht aus Brüssel gebracht hätten , und die „Vertreibung
des Königs Leopold" wechselt in den Aufschriften der fran¬
zösischen Zeitungen fortwährend mit der „ Erstürmung des
Parlaments" und ähnlichen Meldungen . Die offiziöse fran¬
zösische Presse zieht aus diesen verlogenen Berichten den
Schluß, daß sich Belgien an Frankreich um Schutz « enden
könnte, wozu letzteres natürlich sofort bereit wäre . Die
Brüsseler Regierung ist auf diese Anzapfung die ge¬
bührende Antwort nicht schuldiggeblieben und läßt durch den
„Patriote" erklären, daß sich Belgien vor allem « och lange
nicht in dem Zustande von Anarchie befinde, der Monate
hindurch angesichts der Ohnmacht der französischen Regierung
in Carmaux geherrscht habe. Vorläufig bedürfe es also keiner
auswärtigen Hilfe . Sollte es deren aber jemals bedürfe»,
so » erde eS sie am wenigsten bei de» Besiegte » von
Sedan suchen . Wie man steht , ist die Abfertigung recht
kräftig und es ist zu hoffen, daß fie ihre Wirkung in Paris
nicht verfehlt.

Belgien . Die Zustände in Belgien bleiben recht
ernst und das Ende der Unruhen ist noch gar nicht abzu¬
sehen . Auch die Buchdrucker find jetzt in den Streik einge¬
treten , sodaß bald kein einziges Blatt mehr in Brüssel er¬
scheinen dürfte . Wir verzeichnen folgende Meldungen:

Brüssel , 18 . April, nachmittags . I » allen Stadt¬
vierteln herrscht ungeheuere Erregung . Eozialisten-
gruppen ziehen nach der Oberstadt, nach dem Parlaments¬
gebäude und den Ministerien , welche militärisch besetzt find.
Artillerie, Kavallerie und die Bürgergarde find zusammen¬
berufen . Der Platz Duchesse , auf welchem Manifestationen
stattfinden sollten, wurde vor Begin» derselbe« abgesperrt
und die sich ansammelnden Manifestanten vertrieben . —
Die Presse richtet an die Kammer die Bitte, sich über den
Antrag Cosemands zu einige«, derselbe komme alle» Parteien
entgegen. Dar . Journal „Chronique " schildert die Lage als
sehr ernst und sagt : „ Belgien habe nie schwerere Zeiten
durchgemacht; die Nachbarmächte erwarten den Augenblick,
um sich in unsere inneren Angelegenheiten zu mischen . Wer
weiß, was geschieht , wenn deutsche Bataillone in dar Land
einrücksn." Die von „Chronique " ausgesprochene» Befürch¬
tungen werde« vom Publikum geteilt . — Eine Proklamation,

in welcher der Bürgermeister Buls die Bürger auffordert,
heute ihre Wohnungen nicht zu verlasse«, ist durch Solizialiste»
vo» de« Mauer» abgerissen worden.

Brüssel , 18 . April . I « 50 Buchdruckereien habe«
1500 Setzer die Arbeit niedergelegt. Außer „Patriote," „Jude-
pendance belge" und „Etoile belge" erscheintkein einziges Blatt.
Die Arbeiter in den vorstehend genannten Blättern gehören
ebenfalls der Typographenvereinigung an und das Streik¬
komitee hofft, auch diese Arbeiter in den Ausstand hinein-
zuziehe «, sodaß morgen überhaupt kein Blatt mehr erscheinen
dürfte . Seit 50 Jahren hat fich kein Streik so schnell und
so allgemein entwickelt, wie der gegenwärtige. Heute Mittag
fand eine Versammlung sämtlicher Brüsseler Ausständigen in
Molenbeck statt . Polizei und Bürgsrgarde mit Artillerie
waren aufgestellt. Nach einigen Rede» begaben fich die
Streikende » in den Park von Et . Gilles , um daselbst zum
zweiten Mal eine « Eid zu leisten, durch welchen sie sich ver¬
pflichten, für das allgemeine Stimmrecht bis zu« Tode
kämpfen zu « olle «. Gilden und Gendarmerie hatten im
Park Aufstellung genommen. Im Augenblick ist die Stadt
vollkommen ruhig.

Brüssel , 18 . April , abends . Dis Zahl der aus¬
ständigen Druckereien ist auf 80 gestiegen . — Heute ein-
berufene Soldaten beider Regimenter «ahmen auffallend an
de» sozialistischen Versammlungen teil . An de » Ecke» sämt¬
licher Hauptstraßen find je 100 Soldaten postiert. Alle
Zugänge zum Parlament find durch Artillerie und Bürger¬
garde abgesperrt . Große Geschäftshäuser und Juwelierläde»
find geschloffen . Die Aufregung ist im Wachsen.

Die Regierung scheint trotz dieser wenig ermutigenden
Vorgänge noch immer froher Hoffnung zu sein, vis aus
folgender Meldung hervorgeht:

Brüssel , ly . April , abends. I » der heutigen Kammer-
sitzung beglückwünschteder Ministerpräsident Beernaert die
Polizei , die Gendarmerie und die Bürgergarde . Dis Re¬
gierung bürge für die Aufrechterhaltung der Ordnung . So¬
dann erklärte der Ministerpräsident , die Berichte über dis
Verfaffungsrevifion würde« morgen fertiggestellt sei« . Der
Deputierte Feron unterstützte den Ministerpräsidenten . Demo!
beantragte , die Sitzung zu unterbrechen, damit die Beriche über
die Revision sogleich fertiggestellt werde» könnten und noch heute
zur Diskussion kämen. Nachdemder Ministerpräsident Beernaert
diesemAnträge zugestimmt hatte, wurde die Sitzung suspendiert.
Nach Wiedereröffnung der Sitzung wurde schließlich der An¬
trag Nyssen ' s , welcher sich auf das Pluralsttmmen-
system stützt , mit 119 sgege « 14 Stimmen ange¬
nommen , 12 Abgeordnete enthielten sich der Ab¬
stimmung . — (Nachdem die Kammer bekanntlich das all¬
gemeine Wahlrecht abgelehut , wurde dieser Vermitte-
lungsantrag Nyffen's eingebracht, welcher aber de« An¬
sprüchen der Arbeiter nicht genügt ; sie werden nach wie
vor das allgemeine Stimmrecht verlangen . Die Rsd .)

Großbritannien . Das nicht mehr junge Schmerzens¬
kind Gladstone's, die Homerule - Vorlage , wird in dieser
Woche im englische » Unterhause endlich in zweiter Lesung
zur Abstimmung gelange». Dis Anhänger GladstoneS wollen
die Abstimmung schon in der Nacht vom Donnerstag herbei-
führen . Die Liberalen werden sich vollzählig an der Ab¬
stimmung beteiligen.

— Der Dockarbeiterstreik in Hüll sollte bereits
am Montag zu einem allgemeine « Dockstreik ausgedehnt
werde» . In der Konferenz, die am Montag Abend im
Unterhause zwischen dem Präsidenten des Handelsamts John
BurnS , dem Reeder Wilson und anderen Abgeordnete» statt¬
fand , wurde eine Vereinbarung getroffen, den Streik in Hüll
zu beenden. Diese Vereinbarung wurde einer in London ab¬
gehaltenen Versammlung von Vertretern der Dockarbeiter
vorgelegt. Die Vertreter beschlossen , die Vereinbarung de«
Streikenden und den Reedern von Hüll zu unterbreiten und
den allgemeinen Streik bis heute, Mittwoch, zu vertage«.

Serbien . Die neue Regierung Alexanders ist bereits
mit der Ausarbeitung vo« verschiedene « Reformgesetze» be¬
schäftigt. Der Wiener Korrespondent der „Daily News"
will davon Kenntnis erhalten haben, daß das von de«
Kaiser von Rußland an König Alexander abgesandte Tele¬
gramm besonders herzlich gehalten war und daß auch
Schischkin in besonderer Botschaft dem jungen Alexander seine
Billigung zugesandt habe. Königin Natalie , die am Sonn¬
abend zu Besuch bei den kaiserlichen Herrschaften war , sei
herzlich beglückwünscht worden. Derselbe Korrespondent
meldet ferner , daß die neue serbische Regierung besonders
gegen Oesterreich dieselbe Politik zu beobachte« vorhabe, daß
ihr der Zar aber anrät, zu Montenegro freundliche Be-
ziehunge« zu pflege » und selbst de » Vermittler gegenüber



Exkönig Milan spiele» will, gegen dm in Petersburg « egen
seiner Erklärung , Serbien könne der Hilfe und der Unter¬
stützung Rußlands nicht entraten , der Groll zu weichen be¬
ginne.

Rumänien . Ueber die schon gestern telegraphisch ge¬meldeteStraßenrevolte in Rumänien wird aus Bukarest
«och berichtet : Mehrere Industrielle und Gewerbetreibende,
welche sich durch eine am Dienstag in der Dsputiertenkammer
zur Beratung gelangte Vorlage über dis Kommunalabgaben
geschädigt glaubten , begaben sich, von der Opposition aufge¬
reizt , in die Kammer und überreichten dem Präsidenten eine
Petition. Trotz des Versuchs der Minorität, die Verhand¬
lung zu stören, begann die Kammer die Generaldebatte . —
Als der Domänenmirüstsr Carp das Kammergebäude verließ,
wurde er von der angesammelten Menge verhöhnt ; gleichzeitig
wurden Steine gegen seinen Wage» geschleudert. Berittene
Gendarme zerstreuten die Menge, welche sich darauf in der
benachbarten Markthalle ansammelte . Zahlreiche Manifestanten
bestiegen die Dächer und warft« von dort Steine gegen die
Polizei , wodurch zahlreiche Polizisten zum Teil schwer ver¬
letzt wurden . Von den Ruhestörern wurden nur wenige
verletzt. Die Minister verließen die Kammer unter Droh¬
rufe » der Menge . Es wurden mehrere Verhaftungen vor¬
genommen ; schließlich wurde die Ruhe wieder hergestellt.Der Kundgebung wird keine Bedeutung beigemeflen, sie wird
der böswillige« Aufreizung von Seiten der Opposition
zugeschrieben._

Deutscher Reichstag.
77 . Sitzung vom 18 . April.

Am BundeLratStisch: Minister v. Boetticher und Staats¬
sekretär Hanauer.

Das Haus beschließt zunächst gemäß einem Anträge Auer
und Genoffen die Einstellung des gegen den AbgeordnetenKunert bei dem königlichen Amtsgericht zu Schweidnitz
schwebende « Verfahrens.

Er folgt die zweite Beratung des Gesetzes gegen den
Verrat militärischer Geheimnisse.

Rach Z 1 wird, wer vorsätzlich Schriften , Zeichnungen
oder andere im Interesse der Landesverteidigung geheim zu
haltende Gegenstände, Nachrichten rc . in den Besitz oder zurKenntnis anderer gelangen läßt, wenn er weiß oder de«
Umständen nach annehmen kann, daß dadurch dis Sicherheitdes Reiches gefährdet wird, mit Zuchthaus nicht unter zwei
Jahren , event. außerdem mit einer Geldstrafe bis 15,000
Mark bestraft. Die Kommission hat hier hinzugefügt : Bei
mildernden Umstände« kan « eine geringere Strafe eintreten.

Ei» Antrag v. Bar will noch einen Unterschied
zwischen Beamten und Nichtbeamten Mache« . Richtbeamte
sollen nur strafbar sein, wenn sie sich durch strafbare Hand-
lung oder Anwendung besonderer List Kenntnis resp . Besitzder betreffenden Gegenstände und Einrichtungen verschafft
haben.

Abg. v. Bar (freis.) : Eine wesentlicheMilderung der
Vorlage ist in dem Zusatze der Kommission zu erblicken, daß
mildernde Umstände zugebilligt werden können. Aber § 1
unterliegt gleichwohl «och schwere » Bedenken. So verlangt
derselbe eine allgemeine Verpflichtung, daß jeder dar, was er
von militärische« Geheimnissen erfahren hat, geheim halten
soll. Eine derartige Bestimmung kan« man wohl für Kriegs,
zeiten treffen, aber in FriedenSzeite« kann man doch nicht
einen Richtbsamten bestrafe«, wenn er von einer Mitteilung
Gebrauch macht, die er ohne jede strafbare Handlung
und ohne listiges Zuthun seinerseits erfahre« hat. Was hatman nicht schon alles für » gefährlich" für die Sicherheit des
Reiches angesehen! Wenn das Bewußtsein einer strafbare«
Handlung fehlt, so kann man doch keine Strafe dafür fest¬
setzen . Das hat sich ja auch in dem bekannte« Prozesse vom
Jahre 1888 gezeigt. Durch solche Bestimmungen, wie sie
die Vorlage und die Kommisfionsbeschlüffe enthalten , wird
viel Unwesen hervorgerufen werde« . Ans solche allgemeine
Verpflichtung zur Geheimhaltung darf nur bestehen für
Personen , denen besonderes Vertrauen geschenkt wird, z . B.
Beamte und Leute, die durch amtliche Aufträge Kenntnis
von einer Sache erhalten haben . Sonst darf eine Bestrafungnur eintreten , wenn jemand durch eine strafbare Handlung
oder List in de« Besitz eines Geheimnisses gelangt ist. Hier¬
über hinaus können meine Freunde nicht gehen. Das Ge¬
setz ist so drakonisch, daß keiner, der sich dagegen vergeht,
seinen Masche» entschlüpfen kann. Es garantiert nicht ge¬
nügend die Rechtssicherheit des Einzelnen . Ich bitte deshalb
dringend um eine wohlwollendePrüfung meiner Abänderungs¬
vorschläge.

Abg. Marquardseu (nat.) stellt de« Antrag , im Falle
vorliegender mildernder Umstände nicht auf »Festungsstrafe*
sondern nur auf » Festungshaft " zu erkennen.

Abg. Stadthage « (Soz .) : Was liegen denn für
Thatsachen vor, daß man jetzt mit einem so drakonische«
Gesetz kommt? Das Bedürfnis dafür ist nicht im mindesten
nachgewiesen. Absolut unschuldigeLeute könne « durch dasselbe
getroffen werden. Ich erinnere in dieser Beziehung nur an
Geffcken . ES scheint , als « olle man durch dieses Gesetz auch
verhindern , daß nach dem Tode eines Kaiser- Worte desselben
veröffentlicht « erden. Vielleicht will man auch eine Veröffent¬
lichung von Erlassen verhindern , wie die des Herzogs Georg
von Sachsen vom 31 . Januar 1893 im „Vorwärts" über
Soldatenmißhandlungen . Diese Publikation scheint mir den
tatsächlichen Anlaß zu dem vorliegenden Gesetze gegeben zu
haben . Redner geht sodann auf Einzelfälle von Mißhandlungenin der Armee ei«, um darzulege«, wie deren Veröffentlichung
dem Betreffenden und dem Redakteur eine Bestrafung aufGrund des vorliegenden Gesetzentwurfs zuziehen würde.
(Redner wird vom Vicepräsidenten GrafBallsstre« zur Sache»nd wegen einer Kritik dieses Rufes zur Ordnung gerufen.)Der Gesetzentwurf, fährt Redner fort, soll augenscheinlich nur
dem Militarismus dienen. Deshalb darf man sich nicht mit
kleinen Aenderungen begnügen, sondern muß § 1 xursablehne« .

Staatssekretär Hanauer (auf der Tribüne fast ganz

unverständlich) führt aus, daß die Gesetzvorlage einem drin¬
genden Bedürfnis entspringe . Bisher sei die Mitteilung von
Staatsgeheimnissen nur an gewisse Regierungen strafbar . Es
ist nicht einzusehen, warum nicht auch die Mitteilung an
dritte Personen strafbar sein soll . In der Kommission seien
Fälle nachgewiessn worden, dis das Gesetz notwendig machten.
Er könne hier noch auf einen Fall in Elsaß -Lothringen ver¬
weise«, bet dem nicht nachgewiesen werde» konnte, daß die
Weitertragung des Geheimnisses an die fremde Regierung
beabsichtigt war . Die durch den Antrag von Bar beabsich¬
tigte Aenderung könne er nicht als eine glückliche bezeichnen.

Abg. Gröber (Centr .) : Die Sozialdemokraten , speziell
der Abg. Stadthagen , suchen aus jeder Gesetzvorlage sich
Dinge herauszukonstruieren , an dis sin anderer gar nicht
denkt. Für den Antrag von Bar an und für sich kan« ich
stimmen, derselbe ist aber zu doktrinär . Auch kann ich nicht
finde«, daß er klarer ist als die Kommissionsfaffung. Zm
allgemeine» kann ich der letzteren nur zustimmen.

Abg. Schneider - Hamm (natl .) : Dem Abg. Etadthage«
gegenüber bestreite ich, daß der Fall Geffcken mit die tat¬
sächliche Veranlassung zu diesem Gesetze gegeben hat . Das
Reichsgericht hat nicht etwa entschieden, daß die Annahme
falsch sei, die Veröffentlichung des Tagebuchs Kaiser Friedrichs
gefährde die Sicherheit des Reiches, es hat vielmehr gemeint,
die subjektive Absicht , das letztere zu thun, Habs gefehlt.
Den Antrag v. Bar bitte ich abzulehnen. Derselbe erreicht
nicht das , « aS die Vorlage bezweckt und bezwecken muß.

Geh . OberregierungSratv. Seckendorfs : Ich bitte
gleichfalls um Annahme der Kommisfionsbeschlüffe. Es giebt
viele Fälle , die sonst ungeahndet bliebe«, z . B . Mitteilungen
über Stellung von Truppen, Vorhandensein von Uebergänge»
über Flüsse u . s. » . Für die Deutung , die die Sozial¬
demokraten der Tragweite des Gesetzes geben, liegt kein
Grund vor.

Abg. Schräder (freis.) : Wir müssenbei der Beurteilung
dieses Gesetzes und seiner Tragweite jedenfalls davon auS-
gehen , daß jede nur denkbare Mitteilung , welche vielleicht
der Militärverwaltung unbequem ist, unter Strafe gestellt
« erden soll. Ich bin da sehr im Zweifel, ob nicht, wie die
Sozialdemokraten meinen, auch eins öffentliche Mitteilung,
wie z . B. über den Erlaß des Prinzen Georg von Sachsen,
diesem Gesetz unterstellt worden wäre . Auch zeigt der Fall
Geffcken , daß die Sicherheit der Rechtsprechung auch beim
höchsten Gericht, beim Reichsgericht, keine so vollkommene ist,
wie man sie wünsche « müßte . Es gab doch wohl nicht einen
einzigen Menschen im ganzen Reiche , der wirklich durch die
Veröffentlichung des Tagebuchs Kaiser Friedrichs die Sicher¬
heit der Reiches für gefährdet angesehen hätte. Da müssen
wir uns hüten, so deutungsfähige Gesetze , wie dar vor¬
liegende, zu beschließen . Ich muß daher zum mindesten den
Antrag von Bar empfehlen. Redner erklärt sich eventuell
für den Antrag Gröber , das Wort » Nachrichten" und die
Worte » oder den Umständen nach annehmen muß * in Z 1
zu streichen.

An der « eiteren Debatte beteiligen sich die Abgg. Heine
(Soc ) und Stadthagen.

Hierauf wird die Debatte geschloffen und zunächst
der Antrag Gröber und ebenso der Antrag Mar-
quardsen angenommen , der Antrag von Bar abge¬
lehnt . Die Abstimmung über den Z 1 ist eine namentliche.

Die namentliche Abstimmung ergab die Annahme
des 8 1 mit 153 gegen 57 Stimmen. Desgleichen wurden
die 8s 3—6 angenommen.

Ohne erhebliche Debatten und ohne wesentliche Aende-
rungen wird der Rest des Gesetzes (in der Fassung der
Kommission) augenommen . Lebhaft bekämpft wird nur noch
von dem Abg. Stadthagen (Soz ) bei dem Schluß -Para¬
graphen 14 die Bestimmung, daß durch die Zuständigkeit
des Reichsgerichts „die Militärgerichtsbarkeit nicht berührt
wird . *

Ein Antrag Stadthagen auf Streichung dieser Be¬
stimmung wird abgelehnt und dieser Paragraph unverändert
angenommen.

Auf der Tagesordnung steht ferner das Wucherge-
fetz . Abzustimmen ist zunächst über 8 302 v (Sachwucher
betr .) Die Abstimmung ist eine namentliche und ergiebt
die Anwesenheit von 167 Mitglieder «, so daß das Haus
abermals nicht beschlußfähig ist . — Nächste Sitzung
Mittwoch 1 Uhr . (Initiativanträge.)

Au« dem Großhrrzsgw «.
SB MMtzKs« -SA?« « «K «»SS-W -StAM-iq»«
H AM « u em-s« , MWEI -L--S s«d NMÄ«M« kkM « ««»WA» »« » find k« S-r« Es » «» .

MdrsbAsz , den 18 . April.
* Die vom Landtage angeregte Prüfnng der

Frage , ob und inwieweit der letzte Eisenbahndirektor
wegen der auf dem Gebiete der Eisenbahnverwaltung vor¬
gekommenen Unregelmäßigkeiten dienstgerichtlich oder civil-
rechtlich zur Verantwortung zu ziehen ist, wird , wie in dem
heute veröffentlichten Landtagsabschiede vom StaatSministerium
bekannt gegeben wird, erfolgen und dem nächste « ordentlichen
Landtage das Ergebnis der Untersuchung mitgeteilt « erde».* Rene Eisenbahuhalteftelle . Gutem Vernehmen
«ach wird mit dem 1 . Mai mit Beginn de- EommerfahrplanS
bei dem zwischen den Stationen Bramjche und Halen an
der oldenburgischen Strecke Oldenburg - Osnabrück belegenen
Orte Achmer ein neuer Haltepunkt eröffnet werde» .* Die VerkehrS - Cinnahmen der Oldenb.
Eisenbahnen (ausschl. Oldenburg-Wilhelmshaven) betrugen
nach vorläufiger Ermittelung : im März 1893 444,351 Mk.,i« Mär, 1892 401,227 Mk. , Mehreinnahme 1893
43,134 Mk. Vom 1 . Januar bis Ende März 1893
1,128,107 Mk., vom 1 . Januar bis Ende März 1893
1,092.871 Mk ., Mehreinnahme1893 35,336 Mk . Für die
Wilhelmshaven - Oldenburger Eisenbahn wurde« «ach vor¬
läufiger Ermittelung vereinnahmt : i« März1893 75,831Mk.,
im März 1692 64,034Mk. Mehreinnahme1893 11,797Mk.
Bo« 1. Januar bis Ende März 1893 188,465 Mk., vom

1 . Januar bis Ende März 1892 171,593 Mk.. Meör-i»«ahme 1893 16,883 Mk
^ Ersparnngskasse . Die hiesige , im Jahre

errichtete, staatliche Ersparnngskasse für das Her»,für das Herzoatnw
Oldenburg hat ihren Rechnungsabschluß für das Jahr iggeveröffentlicht, de« wir folgendes entnehmen : die Gssamtei»
nähme pro 1892 betrug 4,279,242. 66 Mk. , dagegen di!
Gesamtausgabe 4,224,752.27 M ., mithin der Jahresumsatz
8,503,994. 93 Mk., gegen 8,973,816 Mk. im Vorjahre und5,737,550. 75 Mk. im Jahre 1882 . Der vom Vorjab!
übernommene Kaffebehalt betrug 63,326. 19 Mk . Vou de«von der ErsparungSkaffs ausgeliehenen Darlehen wurde»
1,777,040. 36 Mk. (1891 — 2,116,607 Mk.) zurückgezahlt
resp . abgetragen und zwar von Gemeinden, Kirche«
Schulen rc . 292,341 . 53 Mk., von Banken 1,190,130. 93 Mk'
von Hypotheken 68,680.40 Mk. , Effekten 305,887. 50 Mk
Dagegen wurden Kapitalien von der Ersparu -igskaffe ausa^
liehe« zusammen 3,166,661.77 Mk. (1891 — 2,555,177Mk)
nämlich an Gemeinden rc. 767,734 Mk. , an Banke«
714,627. 77 Mk., gegen Hypothek 393,900 Mk. und an die
Bodenkreditanstalt 290,400 Mk. An Zinsen für ausgeliehe«e
Kapitalien wurden vereinnahmt 435,983. 32 Mk. , gegen
431,373 Mk. im Jahre 1891 uud 292,115.08 Mk. i«
Jahre 1882 . An Einlage « wurde« 1892 eingezahlt 27,684
Pöste von zusammen 1,979,335 Rk., gegen 26,535 Pöste
von zus . 1,879,522 Mk. im Jahrs 1891 und 16,620 Pöste
von zus . 1,245,928. 64 Mk. im Jahre 1882 . Dagegen
wurden 1892 an Einlage» zurückgezahlt 14,694 Pöste von
zus . 2,007,747.87 Mk, gegen 14,036 Pöste von zusammen
1,816,038.01 Mk. im Jahre 1891 und 9968 Pöste von zus.
1,326,71578 Rk. im Jahre 1882 . Im Jahre 1893 find also
38,512 Mk. Einlagen mehr zurückgefordert wie eingelegt.Die bezahlten Zinsen für zurückgeforderte Einlagen habe«
8347,31 Mk. und die den Einleger« gutgeschriebene« Zinsen
habe» 363,504,19 Mk. betragen . Von de« Ueberschüffen
(Reingewinn ) sind den Jubiläumsfonds 6000 Mk. über¬
wiesen ; ein Betrag von 25,000 Mk. (ohne Zins) ist als
Verlust , den die Ersparungskaffe bei der Kircheugemeinde
Goldenstedt durch die Untreue des früheren Pastors Müller
erleidet, abgeschrieben worden. Der Reingewinn für 1892
hat 68,851,61 Mk. gegen 66,143,55 Mk . im Jahre 1891
und 54,224,98Mk. im Jahre 1882 , die Gehalte 20,580,60Mk.
und die Geschäftskosten4596,38 Mk. betragen . Dis Aktiva
der Kaffe zum Betrage von 14,035,245,70 Mk. gegen
13,670,125,83Mk. Ende 1891 und 8,481,304,73Mk Ende
1882 , stellen sich folgendermaßen zusammen : 1) Kaffebehalt
54,490,39 Mk., 3) ausstehende zinsbar belegte Kapitalien
13,771,923,31Mk,nämlich: Old . Kommunen4,455,327,57Mk,
Banke« 985,441,40 Mk, Hypotheken 5,943,324,39 Mk.,
Effekten 2,387,928,95Mk, Bodenkredit-Anstalt 809,400Mk.
und 3) Zinse« der Darlehen bis 31 . Dezbr . 208,833 Mk.
Die Passiva der Kaffe bilden : 1) Bestand der Einlagen
einschl . der gutgeschriebene» Zinsen von 363,504,19Mk. am
31 . Dez . 1893 43,090Einlegebücher mit 13,955,653,05Mk,
gegen 41,390 Einlegebücher mit 13,630,661,59 Mk. Ende
1891 und 36,696Einlegebücher mit 7,748,639,10Mk Ende
1882 , somitZunahme seit dem BVtjuhre : 170V MNlege-
bücher und 334,991 Mk . Einlage» und Zunahme seit 1882
16,394 Einlegebücher und 5,307,033,95 Mk . Einlagen,
3) Reservefonds 1,079,593,65 Mk. gegen 1,043,478 Mk.
E«de 1891 und 732,575,63 Rk . Ende 1883.

s. Turnerisches . Am Sonntag, den 33 . April,
nachmittags 4 Uhr, findet in der Turnhalle an der
Ofenerstraße unter der Leitung des GauturnwartS Düme-
land eise Borturnerstunde für de» Oldenburger Turngau
statt . Zuerst kommen Aufmarsch und Freiübungen für das
diesjährige Kreisturnfest in Osternburg zur Darstellung;
hierauf folgt ein Geräteturnen am Pferd (Mittelstufe ) und
an den Schaukelringen (Oberstufe). Es gehören zum Ol¬
denburger Turngau 31 Vereine ; die Turnvereine in Fries¬
oythe, Wildeshause» und Ganderkesee find dem Verbände
noch nicht beigetreten . Nach Schluß der Turnstunde wird
in Papr's Restauration noch ein Gaüturntag abgehalten, der
Angelegenheiten für das Kreisturnfest zu erledigen hat.

G Wassermangel . Infolge der lang anhaltende«
trockenen Witterung macht sich bereits in manchen Haus¬
haltungen usserer Stadt ein fühlbarer Wassermangel be¬
merkbar.

* Anmeldung der Schulde «. Wir machen unsere
Leser darauf aufmerksam, daß bei der Veranlagung zur Ein¬
kommensteuer die Zinsen der verzinslichen Schulden nur dann
von dem steuerbaren Einkommen in Abzug gebracht werden,
wenn dieselben dem Vorsitzende » des Schätzung- . Ausschusses
bis zum 7. Mai jeden Jahres unter Angabe des Namens
und Wohnorts des Gläubigers und des Zinsfußes angegeben
und auf Verlangen speziell «achgewiesen werden . Für die
Stadt Oldenburg kan « auch die Anmeldung der Schulde«
mündlich im Rathauss Zimmer 37 geschehen ; Formulare zur
Schuldenanmeldung « erde « daselbst vorrätig gehalten und
unentgeltlich verabfolgt.

->» Mietwohnungen . Wohl selten waren zu de«
Kündigungstermine « mehr Wohnungen in de« Blättern aus«
geboten, als zum diesjährigen Maitermin , sodaß man glaubte,
daß viele Wohnungen zu Mai leer bleiben würde« . Wie
rasch sich aber hier wieder ein Umschwung eingestellt bat,
geht daraus hervor, daß gut eingerichtete Wohnungen jetzt
nicht mehr zu haben sind und vielfach gesucht werden,
namentlich von Anziehenden. Sieht man sich nun die viele»
Aufgebote in den Gitterkästen an und bedenkt, wie viele sich
zu Mai ein Heim errichten wollen, so ist es leicht erklärlich,
wenn trotz der vielen Neubauten kein Wohnungsüberfluß vor¬
handen ist.

Brnunenanlage « . Bekanntlich ist man seit
einiger Zeit bemüht, verschiedenen Schulen unserer Stadt
durck Anlage neuer Brunne» besseres Trinkwasser zu ver¬
schaffen . Diese Bemühungen sind erfreulicherweise nicht ohne
günstige« Erfolg geblieben. Bei der Stadt-Mädchenschule an
der Milchstraße versuchte « an anfangs an zwei verschiedenen
Stellen einen tiefen Schlagbrunne « anzulegen; aber je tiefer
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Röbre« elndrangen, desto ungünstiger wurde das Master.
Akt bat man daselbst einen Flachbrunnen gewöhnlicher
Instruktion und von sehr mäßiger Tiefe hergestellt, der
brauchbares Master liefert . Bei der Volks-Mädchenschule an
der Georzstraße ergab die Anlage eines Röhrenbrunnens in
aeringer Tiefe gutes Trinkivaffer.
^ ^ Die Oldeuburg -Braker Bah «, so wird uns aus
Nevenbrok geschrieben , wird jetzt lebhaft besprochen. Die
Mehrheit wünscht die Bahn hier vor Oldenbrok, einzelne
indes «ollen fie über 's Moor hinter Oldenbrok geführt habe«.
M indes die Bahn gerader und auf festerem
Bode « herzustellen, wäre erstere Linie vorzuziehe« und zwar
ab Buttel fast in gerader Linie etwa über oliva Buschmanns
Bau z« Kuhlen (Großenmeer), wieder fast in gerader Linie
vor Oldenbrok zum Hashagen 'schen Wirtshause daselbst,
ferner bei der Winterbahn entlang nach Hammelwardermoor
und längs einer Bau daselbst nach Brake. Die Herstellung
des Bahnkörpers über 's Moor nach Meerkirchen oder Kuhle»
würde gleich sein ; ab Meerkirchen indes würde durch Barg.
Horn (woselbst teils eher kein fester Boden zu gewinnen ist, bis
genügend Sand aufgefahren ist) die Linie ab Kuhlen
durchweg festen Boden gewähren, auch vor Oldenbrok ge¬
währt das Marschland ungleich festerenBoden, als das Moor¬
land hinter Oldenbrok. Freilich würde ab Kuhlen und vor
Oldenbrok mehr mehrwertiges Land durchschnitten, als ab
Keerkirchen -Barghor« über 's Moor hinter Oldenbrok, allein
abei möchte erwähnt » erden, daß die Staatschaussee in
Kroßenmeer durch's Moor mehr gekostet hat, als durch 's
este Land daselbst. Durch vorgedachte Linie bliebe» indes
steerkirche », Strückhausen, Ovelgönne unberührt , doch wenn

von de» betreffenden Gemeinden auch nicht unbedeutende"
uschüffe in Aussicht stehen , möchten selbe bei der verlängerten«läge auf fernere Zeiten doch nur mäßig ins Gewicht

fallen, zumal ei» wesentlicherTeil derselbe« zur Verlängerung
der Bahn gleich wird ausgewendet werden müssen . Da die

porgeschlagene Linie die kürzeste , festeste und mit der Zeit
auch die billigste sein wird , erscheint es umsomehr zulässig,
den gedachtenVorschlag der Erwägung zu empfehle». Prüfet

Aes und das Beste behaltet.
* Ei « Unikum auf dem Gebiete der Ge-

iigelzucht hat Herr Buchhalter L. an der Eonnenstraßs
erselbst aufzuweisen. Es ist dieses ein vor mehreren Tagen

uSgebrütetes Küchlein, welches außer zwei regelrecht ge-
ormtsn Beinen ein drittes Bein hat , bas wie eine kleine

menschliche Hand mit fünf Fingern gebildet ist.
S Unfall . Eine schwere Verletzung zog sich gestern

« Landmann aus der Umgegend zu, der morgens in der
Kühe von einem Eingesessenen hiesiger Stadt ein Fuder
>ünger abholen wollte. Nachdem er mit seinem Gefährt

in den Hof des letzteren gefahren war , sprang er vom
Wagen und unglücklicherweisemit dem einen Fuß auf eine
» it den Zinken nach oben am Boden liegende Harke, die er
in der Dunkelheit nicht bemerkt hatte . Zwei der Zinken
frangen durch die Fußbekleidung tief in de» Fuß hinein.
Die Harke war abends vorher von spielenden Kindern be¬
nutzt und liegen geblieben.

^ Edewecht , 18 . April. Das diesjährige Sänger-
êst des ammerländischen Sängerbundes findet hieriatt, und zwar »ach Beschluß der „Sängerrunde" am 18. Juni,
llls Festplatz ist wieder, wie vor zwölf Jahre«, das schöne
Jüchter 'sche Gehölz hinter der Mühle ausersehsn.
- H Varel , 18. April . Zum Bundeskriegerfest,
as bekanntlich am 34. und 38 . Juni d. I . hier stattfindet,
jerden von den beiden festgebenden Vereinen große Vor-
rreitunge« getroffen. Das Fest wird in jeder Beziehung
roße Dimensionen annehmen . Daß ein guter „Stoff" den
sesuchern des Kriegerfestes geboten werden wird, dürfte ein-
euchtend sein, wenn wir erwähnen, daß die rühmlichst be-
innte Brauerei H . u . I . t °.n Doornkaat -Koolmann in West-
aste bei Norden den Ausschank auf dem Festplatze über»
ommen hat . Die Brauerei hat sich verpflichtet, nur das

vorzügliche sogen. Pilsener Bier zu verschenken . Vertreter
Kbiger Brauerei ist Herr I . G . HillerS hiersslbst. Den Be¬
lieb in der Festhalle hat vorbeuannte Brauerei der bewährten
Weitung des Herrn Hotelier DomSky (Butjadinger Hof) hier-
selbst übertrage ». Herr DomSky, der vor zwei Jahren dar
festesten zum KrsiSturnfeste veranstaltete, steht bei alle»
Aurnern unseres Kreises noch im besten Andenken und bietet
wohl Gewähr dafür , daß das Fest auch in kulinarischer Be¬
ziehung die weitgehendste» Ansprüche befriedigen wird.

Q Aus der Wesermarsch , 18 . April . „ Der
^lpril macht, was er will," hört man hier zu Lande der
öfteren sagen. Leider ist dies nur zu wahr . In letzterNacht
Latte dieser launige Geselle mit einem so starke« Frost hier
aufgewartet, daß das Wasser heute Morgen 8 */» Uhr «och
Mit einer mehrere Millimeter dicken Eiskruste überzogen war.">ie wenige» Kohlsaaten, welche sich noch gegen die letzte«

röste behauptet haben, find in letzter Nacht zu Grunde ge-
Mgen . Auch dürften die dem Aufblühen nahen Obstblüten-
nospen starken Schaden gelitten habe». Die Vegetation hat

hier in Garte » und Feld in letzter Zeit überhaupt keine
merklichen Fortschritte gemacht. Erbsen und große Bohuen,
Welche in de« Gärten grünen, komme « bei der Kälte und
Lrockenheit (der am Sonntag hier gefallene Regen ist ohne
tedwede Wirkung geblieben) nicht fort . Aus demselbenGrundeP der Graswuchs hier noch äußerst dürftig . Regen und
AIme , dies find die Worte , in die unsere Landleute augen-
»licklich ihre Hauptwünsche zusammenfafsen.
- . ^ Elsfleth , 18 . April. Se . König! . Hoheit der
7̂ ^ ° vherzog traf heute Nachmittag3 »/, Uhr , per Wagen

kommend, zur Besichtigung seiner im Hafen
Dampfjacht „Lensahn" hier ei«. Nach kurze«

v!denburg zurück
"^ Schiffes fuhr der hohe Herr nach

^ Sfleth , 17. April . Die hier seit
Eerr» Ä Abegriffene Ringofenanlage des
fttiggestellt «8 «.

^ ^ ^ ^ voraussichtlich zum Juni

// Stad uud Butjadingerland , 18 . April. Dis
Marschwege find durch die anhaltende trockene Zeit in eine«
ausgezeichneten Zustand gebracht worden und biete« eine
Fahrfläche, welche besser ist als die mancher Chausseen. —
Die Bevölkerung ist in unserem Ländchen wenig stabil und
so » erden bei uns auch viele Aus - und Einwanderer pro1893 zu verzeichnen sein.

Waddewarde « , 18 . April. Pastor Klüsener
Hierselbst bemerkt auf die auch von uns erwähnte Mitteilung
des „Gem .

" über die Waddewarder Kirchenuhr im „Jev.
Wbl .

" : 1) Das Reichsgesetz hat nur die einheitliche Zeit
für Deutschland festgesetzt, ohne weitere Verpflichtungen oder
Strafen zu bestimmen. Jede Gemeinde und jeder Einzelne
kann es darum mit seiner Uhr halten , wie er will. 3) Der
Kirchenrat hat also auch allein zu beschließen, ob die Kirchen¬
uhr die neue Zeit zeige « soll. Die Uhr darf nur nach des
Pfarrers Anweisung gestellt werden. 3) Der Kirchenrat in
Oldenburg hat sogar bekannt gemacht, daß dort die Gottes¬
dienste nach der alte», wirklichen Zeit, wie bisher , beginnen
sollen, also um halb 9 und halb 11 der neuen Zeit.
4) UebrigenS ist ein Beschluß des Kirchenrates über dis
Stellung der Uhr nur aufgeschoben worden und 5) ist die
Turmuhr so schlecht, daß sie weder die alte, noch die neue
Zeit angiebt.

* Gtollhamm , 18 . April. Die Fertigstellung der
Fernsprechverbindung zwischen hier und Eckwarden wird nicht
lange auf sich warten lassen , da mit de» Vorarbeiten bereits
in diesen Tagen begonnen wird.

)^ ( Wildeshause «, 18 . April. Bei der hiesigen
Gerbermühle , welche in erster Linie zum Mahlen der Gerber¬
lohe von neun hiesigen Gerbern gebaut ist, soll jetzt eine
Sägemühle eingerichtet werden. Die Lieferung der Ma¬
schine« ist für ca . 4500 Mk. einem Delmenhorster Maschinen¬
bauer übergeben worden. Am 15 . Juni soll der Betrieb
eröffnet werden.

-fl Damme , 17 . April. Unsere Kirchenbau¬
angelegenheit , welche zeitweise unter der Einwirkung
verschiedener, sich durchkreuzender Strömungen einigermaßen
verfahren zu sein schien , ist jetzt in ein ruhiges und hoffentlich
sicheres Fahrwasser gesteuert. Der Ausschuß hat nicht nur
für einen würdigen Anstrich des Innern und für das Um¬
hängen der Thurmthür zum Außenschlagen die erforderlichen
Mittel bewilligt, sondern auch den innere« Ausbau nur auS-
gesetzt , um zuvor eine Entscheidung herbeizuführe«, ob nicht
«in Erweiterungsbau zu stände zu bringe« sei . Zu dem
Ende wird derselbe mit dem seit Jahren bestehendenKirchen«
baU'Komitee sich in Verbindung setzen und eventuell selbst
die Initiative ergreife« . Als Techniker zur Begutachtung
der früheren Bauprojekte, deren Ausführbarkeit , Erfolg hin¬
sichtlich der Gewinnung von Plätzen sowie der erforderlichen
Mittel ist der Baumeister Hertel in Münster in Aussicht
genommen. Es wird zunächst Aufgabe des Komitees sei»,
über seine bisherige Thätigkeit und das finanzielle Ergebnis
seiner Sammlungen und Vorarbeiten Rechnung zu legen,
welche von allen, die zu dem Werk freiwillig beigetragen
haben, verlangt wird . Sollte das Komitee in dem einen oder
anders « Punkte weniger günstig gewirtschsftet habe«, so wird
demselben ein Mißgriff in Rücksicht aus den guten Wille»
gern nachgesehen werden, nun erwartet man mit Recht eine
offene Darlegung der Sache.

Stimmen ans dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine -Verantwortung .)
A «s dem III Wahlkreis.

Für de« Süden unseres Wahlkreises wurden s. Zt. die
Herren Groß -Brake und Schröder - Elsfleth gewählt, während
der Norden vertreten war durch die Herren Hanfing-Stick
und Tantzsn -Heering ; elfterer war mehr Abgeordneter für das
eigentlicheButenlaad , letztererdagegen für Stadland. Da nun
Tantzrn verstorben und bereits eine Neuwahl angesetzt ist,
wäre eS nur billig, wenn dieser Distrikt eine besondere Be¬
rücksichtigung fände und zwar dadurch, daß die Wahlmänner
einem geeigneten Vertreter dieser Gegsnd ihre Stimmen
gäben . Von mehrere« Seiten ist Gemeindevorsteher D. A.
Müller zu Abbehausen als Kandidat in Vorschlag ge¬
bracht und dürfte dies einer ernstliche» Beratung unterzogen
werden . Herr Müller hat mehrfach nachgewiesen, daß er mit
den verschiedenartigen Verhältnissen unseres Landes vertraut
geworden ist. Wie die meisten unserer Gemeindevorsteher ist
er ein sslk-mkäs-mau, mit sicherem Blick und gesundem
Urteil . Mehrers Wahlmänner.

Nms aller Welt.
Berli «, 18 . April . I « der Strafsache gegen den

Redakteur Johannes Berndt , welcher s . Z . auf offener Straße
Revolvelschüffe auf den Redakteur Meyer von der „Kreuz¬
zeitung" abgegeben hatte , ist nunmehr die Voruntersuchung
geschloffen . Die Akte« sind der Staatsanwaltschaftzugestellt.
Dis Anklage wird gegen versuchtenMordes erhoben und soll
im Mai vor dem Schwurgericht zur Verhandlung kommen.

— Gegen das freisprechende Urteil in Sache»
gegen Maximilian Harden , betreffend de» Artikel „Mo¬
narchenerziehung" in der „Zukunft " , hat der Staatsanwalt
Revision eingelegt.

Sigmariugeu , 18 . April. Im Restdenzschloffe der
Fürsten ist Feuer ausgebrochen ; dasselbe beschränkte sich
jedoch auf die vsthälfte des Schlosses. I « de« Wohn-
gemächern find viele unersetzbare Kunstgegenstände vernichtet.
Der Fürst , der sich bisher in Florenz aufhielt , trifft heute
hier ein. Der ganze Fürstenbau ist ausgebrannt , der Kunst¬
bau jedoch unbeschädigt. Menschenverluste find nicht zu be¬
klagen.

Glasgow , 17 . April. In de« Tunnel der geplante»
Untergrund - Eisenbahn unter der Sreat-Western- Road erfolgte
vorgestern früh eine heftige Explosion . Zwei Arbeiter
wurden getötet u«d mehrere verwundet.

Pari - , 17 . April. Der Professor Lucas vom
Kollege Rolli« tötete heute seine neunzehnjährige Frau durch

drei Messerstiche und warf sie dann vom Balkon seiner Woh¬
nung im zweiten Stockwerk hinab auf die Straße. Dann
stürzte er sich selbst hinab und zerschmetterte sich den Schädel.
Er war sofort tot . Man glaubt, daß Untreue der Frau de«
Mann zu der schrecklichen That veranlaßt hat. Dar Paar
war erst seit drei Monaten verheiratet.

Petersburg , 17 . April. Der bei der „Russische«
Drogenhandelsgesellschaft" seit 30 Jahren ««gestellteKassierer
Iwan Ebel hat in den letzten 18 Jahren «ach seinem eigene«
Geständnis zusammen gegen 400,000 Rubel in größeren
und kleineren Beträgen entwendet und die Bücher gefälscht.
Er wurde verhaftet.

Rom , 17 . April. Verdi's neueste Oper „ Falstaff ",
dessen erste Aufführung bekanntlich am Sonnabend im Bei¬
sein Verdi ' s im Constanzitheater stattfand, hält das
Publikum in großer Begeisterung. Verdi war der Gegen¬
stand großartiger Ovationen . Gestern weilte er im Vatikan.
Er wurde bei seinem Eintritt von dem ganzen Kapitel der
Peterskirche feierlich empfangen und begrüßt.

Newyork , 16 . April. KommandeurDickens ist im
Aufträge der Stadt Newyork im Quarantänehafen dem Schiffe
entgegengefahre», welches de» Herzog von Veragua , den
direkten Nachkommen des Columbus , an Bord trägt.
Dickens richtete an den Herzog, welcher der Eröffnung der
Weltausstellung beiwohnen wird, eine Begrüßungsrede , die
der Herzog auf spanisch erwiderte . Sodann wurde letzterer
auf einem Spezialdampfer «ach Newyork gebracht und von
dort nach dem Hotel Waldorf geleitet, wo ihm der Ehren¬
bürgerbrief der Stadt Newyork überreicht wurde.

-Haudei, Gewerbe und Berkebr.
Norddeutsch« Lloyd. Während im Januar und Februar nur

zusammen 3864 Personen über Bremen auSwanderten, wurden im
Monat März bereits wieder 10091 Personen befördert . Einerseits
rührt dies daher, daß der ZwischendeckSverkehr seit März in vollem
Umfange wieder ausgenommen worden ist, andererseits hat aber
auch bereits die Weltausstellung in Chicago die Erhöhung der Be¬
förderten verursacht . — Der Dampfer deS Norddeutschen Lloyd
„Dresden" ist mit 2000 Personen nach New -Jork bezw. Baltimore
abgegangen ; unter diesen befinden sich, wie aus einer uns zuge¬
gangenen Passage - Tabelle ersichtlich, 852 Zwischendeckspaffagiere.

Rheinisch- westfälisches Kohlrusyudttat. Der „Köln. V.-Ztg ."
zufolge hat Bergwerk „König Wilhelm " in Essen den badischen
Staatsbahnen durch einen eigenen Vertreter eine direkte Offerte auf
Lieferung von Lokomotivkohlen bekannter Qualität zum Preise von
11,20 Mk. pro Tonne franko Mannheim eingereicht . Dieser Vorgang
ist in hohem Grade auffällig und läßt die Zustände innerhalb des
KohlenshndikatS in einem recht seltsamen Lichte erscheinen.

Rheinisch-westfälisch» Rohriseaverbaud. Derrheinisch-westfälische
Roheisenverband beschloß in der heutigen Generalversammlung , an
den bisherigen Preisen festzuhalten.

vl »rs»« s, IS. April. K » r « h » richt de» OlbesbnrgssOw
Spor- «ad Leih-Bank . >rk«»ft »erk«« ft

»St. »St
4 PLt. Deutsche ReichSanlrih « . . . . . . . 107.80 108, (iS
S '/. Lpt. d» . do. . . 100,70 101,28
SpLt . do. do . . . 86,90 87,4S
S °/->pEt. Oldenburg . LonsolS . . . . . . . 9»,so 100,80

(Stücke 4 100 - 4 i« » erknuf -/. P« . höher .)
» pLt. Oldeub . Prämien-Anleihe . 127,88 128,88
4 PLt. Preußische eo«s»lidirts «»leihe . . . . 107.48 108

do. d , d». . . . . 101 101,88
SpLt . d » . d » . d» . . . . . 86,90 87,48
s >/, PLt. Bremer Staats -Anleihe . 98,80 »9,88
»V, PLt Hamburger Rente . . . . . . 88,80 —
4sSt . Oldeub ««» . Lommuual -Aulkthe » . . . LOi —
4 PLt. d». d» . (Stücke 4100 - 4) . 101,2« —
SV- M . do. do. «8 »S
g '/. P« . Oldeub . Bode »rrrdit-Pfa«dbrtrf» flündkn «) 100,80 101,80
8V, PLt . « ltonaerStadtanleihe (Stücke von 8000 - st) 97,20 97,78
1 vCt. Darmiiädter do. . — —
» pLt. «utiu-Lübecker Prior .-Obligativue» . . . 101 —
S '/, PLt. Weimarische Stadt - Anleihe . 97,10 —
» PLt. ItalienischeRente . . . 92,80 93,08

(Stücke v »«i 20,000 src . uud darüber.)
PLt. Italienische Reute . . . . »2.60 »S.30

(Stücke vo« 4000 , 1000 uud »00 frc .)
5 PLt. ItalienischeEisenbahn -Prioritäten, garauttrt 87,98 —

(Stücke von 800 Lire im Verkauf '/« PLt. höher .)
4 PLt. Ungarische Gold - Rente (Stücke von 1000 fl.) 96,20 96,78
4 pLt . d» . (Stücke von 800 fl.) 96.45 97,28" " , . .. . . ^ 1.50 ^ zo8

101 —
»6,70 »7.2S

8 pLt. Mckrfeldr , Priorität »» . 10» —
8 PLt. » srusfia -Prioritäte« . . . . - -
4 PLt. Slashütteu -Priorität ., rückzahlbar 10» . . 100 —
4 '/,' /, Warps-Spinuerki-PrioritStr«, rückzahlbar 108 — —
Oldenburgische Landrsbank-Nrttr» . 148 —

40 PLt. Einzahlung uud 8 PLt. ZiuS So«
»1 . December 1392 .)

Oldenburger Slashüttru -Actieu . . . . — 110,-
4 pEt. Zins vom 1 . Januar ).

Oldenb .-Portug. Dampfsch.-Rhed .- Actie« . . . . 1S5 —
(4»/, Zins v. 1 . Januar)

WarpSspinnerei « Priorität - «Actie » lll . Emission . — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für st . 100 -G 168.38 169,18

„ „ London „ für 1 s . „ „ . . 20,378 20,478
„ „ Rrw- Aork „ für 1 Dok. „ „ . 4.16 4,21

tzsNSndische Banknote » für 1« Sülle « „ „ 16,79
A» der BrrliuerBörse «otirte« gestex » !

Oldenburgische Spar » ». Leth -Bank -Actien" - — " ' 63 »/, G.
1840 - st B.

i »Lt
LombardzinS do. do. 4 pCt.
DarlehnSzinSunserer Bank 4pCt.

Oldenburg -PortngE ^ DampsschiMReederri Der Dampfer
Keinen ", Kapt. Brockmann, ist gestern Vormittagvon Lissabon nach
rorto abgegangen . — Der Dampfer„Cintra", Kapt. Duken , passierte
«gestern aus der Reise nach Lissabon Dover . - Der Dampfer
lortugal" , Kapt. Loets, ist vorgestern in Oporto angekommen . —
-r Dampfer „Porto" , Kapt. Schumacher , ist gestern Morgen m

Märkte.
-j-j- Oldenburger Wochrnmarlt . Der heutige Wochenmarkt wies

einen lebhaften Verkehr auf . Die Anfuhr von Schweinen war ziem- ^
lich gut , die Preise jedoch bei starker Nachfrage steigend, zumal avA
fremde Händler erschienen waren. Sechswochenferkel kostet̂ . An¬
fangs 18 - st, schließlich 17 - 4 pro Stück ; ältere Schweine Äs 75 - st
Kartoffeln wurden sehr viel angeboten und mit 85—68 H pH» Scheffel
verkauft , Butterwar in guter Qualität, doch nicht sehr reichli -ih angebracht
und kostete pro Pfund 1,08—1,10 - 4 Ein kleiner R est blieb nu«



verkauft . Gier waren in überreicher Menge am Markt und wurden
pro Dutzend mit KO H verkauft . Der Fleisch» und der Gemüsemarktwaren gut beschickt , für getrockneten Schinken wurde bis SS H pro
Pfd. bezahlt , auch war schon verschiedene« Junggemüse , wie Spinat,
RadieS , Spargel am Markte . Torf war weniger angefahrenund
gegen Mittag verkauft.

/X Osteruburg , IS. April. Dem gestrigen Viehmarkte waren
nur ca. KO Stück Hornvieh und ein halbes Dutzend Ziegen zugesührt.DaS Hornvieh war durchweg von geringer Qualität, nur wenige
gute Stücke wurden rasch zu guten Preisen verkauft . Der Umsatzwar unbedeutend » der Handel sehr flau , auch ließ der Besuch sehr
zu wünschen übrig. Die Preise find gegen den letzten Oldenburger
Viehmarkt unverändert. Die vielen Buden haben wohl schlechte Ge¬
schäfte gemacht.

Hamburg , 17 . April. Centralviehmarkt. Dem heutigen Markt
auf dem Heiligengeistfelde waren zugetrieben im Ganzen 1781 Stück
Rinder und 8579 Schafe . Unter den ersteren befanden sich 1284
Rinder aus Dänemark und 15 aus Schweden . ES wurden gezahlt

für 80 kg Schlachtgewicht : 1 . Sorte Ochsen und Quenen bis SS ^4,2. do. do. 80 '/, —SS junge fette Kühe 49 —81 ältere 42—48
geringere 32 '/, — 37 '/, Bullen nach Qualität 44—51 Für
dänische Rinder wurden etwas niedrigere Preise erzielt . Die
Schafe stammten ausschließlich vom Inland «. Gezahlt wurde
für 1 . Sorte 86—89 2. 80 - 53 ^ >, 3. 42- 47 '/, Der
Handel in Rindern und in Schafen war lebhafter als der in
der Vorwoche . Verladen wurden ca. 300 Rinder'deutschen Ursprungs.
Unverkauft blieben — Rinder und 857 Schafe.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Ammerland . Sonntag, dm 23 . April, nachmittags4'/ , Uhr, in Edewecht. Tagesordnung : 1 . Vortrag des

Herrn Generalsekretärs Dr . Rodewald über die neuesten
Erfahrungen auf dem Gebiete der Moorkultur . 2 . Ge- ;
schäftliches. l

Hatten . Dötlingen. Svnntag, den 23 . Aprild ^
nachm. 4 Uhr , in Kösel's Gasthause in Hatten . Ta»«'
ordnung : 1 . Vortrag des Herrn LandwirtschaftSlehrerS
über Frühjahrsbestellung . 2 . Landesviehversicherung. 3 . Lan^
Wirtschaft!. Winterschulen . 4. Verschiedenes.

Witternng - beobachtnugeu i» Oldeubnra
von A. Schulz , Sptiksr.

— , Thermo«Rvuat. «eter
! ! « Lö.
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Zoll ».
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1S.April l7N . Rm . I -i - S,S
IS.April IS „ »« . I -s- 6,1

766,4
764,3

28. 8.8
28. 2,9

18.April
19.April

-i-11,9

Der Ausverkauf
von Topfblumk«, Blattpflanzen re. «nd

Freilandpflanzen
Ms - er Gärtnerei - es Gärtners F><»iriii « I» Hieselbst findet für Rechnung der Concursmchl
täglich in den Gewächshäusern beztv . Gartenanlagen an der Wichelustraße zu außerordentlich billige»
Preisen statt.

Eine große Parthie Obstbaume soll
werden solche mit 20 bis

KränzeMdBouguetts
Dev Coneuvsverwaltev:

«R.

thie Obstbäume soll schleunigst verknust werden uni
is 24 Ps . pro Stück abgegeben.
werden aus Bestellung prompt und billigst augesertigt.

ÄckamtmachMMderBehörde«.
Gemeinvesache.

Landgemeinde Oldenburg . Der von
der hannoverschenBaugewerks -Berufsgencffen-
schast eingesandte Heberolleu -Anszugfür das
IV . Quartal des Jahres 1892 liegt vom
20 . April d. I . an auf 14 Tags zur Ein¬
sicht der Beteiligten in der Wohnung des
Unterzeichneten aus.

Hanke«, Gemeindevorsteher.
Einkommensteuer-Angelegenheitbetr.

Edewecht . Die Schuldenanmelduug hat
bis zum 7. Mai bei dem Amte Westerstedezu
geschehen . Formulare hierzu sind bei den Be¬
zirksvorstehern zu haben.

Der Gemeiudevorstaud.
Züchter.

Armensache.
Landgemeinde Oldenburg . Die

Lieferung des Bedarfs im bies . Arme « ,
arbeitshanse pro Mai 93/94 an : Reis,
Kaffee , Kaffeemehl, Schmalz, Talg, Erbse»,
weiße Bohnen, Graupen , Mehl, Salz, Hafer¬
grütze, Seife , Soda und Petroleumist zu ver¬
geben.

Offerte« nebst Preisangabeund soweit thun-
lkch mit Beifügung von Proben find biS zum
25 . April d. 3 . hier einzusenden.

Hanke«, Gemeindevorsteher.
<^ er Magistrat macht hiermit wiederholt

darauf aufmerksam, daß den Wirten in
der Stadtgemeinde Oldenburg verboten ist,
junge Leute männlichen Geschlechts unter 17
Jahren und der Schule noch nicht entwachsene
Kinder während der Dauer der bei ihnen
stattfindenden öffentlichen Tanzereien in ihren
Wirtschaftsräumen zu dulden, falls dieselben
sich nicht in Begleitung ihrer Eltern befinde«,
und ersucht die Eltern , Lehrherre» und Dienst-
Herrschaften, zur Durchführung dieses Verbots
das Ihrige beitragen zu wolle«.

Oldenburg, den 16 . April 1893°
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.

Privat -Bekamitmachungen.
Zwangsversteigerung.

Freitag , de« SL April er., nach¬
mittags 4 Uhr anfaugeud , kommen in
Paradies ' Wirtshanse zuOsternbnrg
»aAfolgende Gegenstände:

i Hlasschrank, 11 Bilder , 4 div. Stühle
und ckrca 20 Scheffel Kartoffel«

zu« öffentlichen Verkauf.

Gerichtsvollzieher.

. Ol - enburgtsche Staatsbahn.
Für dis Dampferverbindung zwischen Nordenham und Geestemünde,

sowie für die Dampffähre zwischenKleinensiel nud Dedesdorf tritt am
L Mai d - I . folgender Fahrplan in Kraft:

Mitteleuropäische Zeit.
GeestemündeAbs. 6 .05 8,30 10 . 30 11 .40 1 .35 3 30 5,00 6 45 815 10 .00
Nordenham Ank . 6 . 50 9 15 11 . 15 12,25 2. 20 4 15 5,45 7 90 9 »0 10 45

Nordenham Abs, 6 3 5 8. 30 10 . 30 11 .40 1 . 35 3 30 5.00 6 45 8 15 *10,00 ^ 11 .30
GeestemündeAnk 7,20 9. 15 11 . 15 12 .25 2 .40 4 15 5,45 7,s » 9 .00 10 .48 12 18

* Fällt an Sonn- und Festtagen aus . -f Nur an Sonn- und Festtagen.

Dedesdorf
Kleinsnsiel

Abs. 5^ 5
Ank . 5^«

7 .05
7 . 10

8 .30
8 .35

9 25
9 30

12 .25
12 . 30

4 . 15
4 20

7 .25
7 .30

Kleinenfiel Abf. 6 . 10 7 . 30 8 .45 10,10 1 . 15 4 55 8^ 8
Dedesdorf Ank . 6,15 7 35 8 50 10 .15 1 . 20 5,00 8^

Für den Fahrplan der Fähre Kleineusiel -DedeSdorf müssen Aenderunge« nach Art
der Wafferverbältniffs Vorbehalten werde« . Die Nachtzeiten von 6 -W abends bis 5^s morgens
sind durch Unterstreichen der Minutenziffern bezeichnet.

Oldenburg, io . April 1893 . Grotzherzogliche Eisenbahn-Direktion.

Nachfuge.
Oldenburg. I « vsr Auktion von

Mobilien rc. des H . Hilbers, Lehm»
knhlenstratze Nr . S, am SS . d . Mts.
kommen ferner:

1 Sau mit 6 sieben Wochen
alte Ferkel,

3000 Psd . Heu und
3000 Psd . Roggen- u . Haser-

Srroh
mit zum Verkauf. F . Leuzner.

Apen . Der PächterHerm. Stamer
in Apen läßt am
Smimbend, d. 29. AM d. I .,

nachmittags L Uhr anfaugeud:
2 beste Treibochseu,

15 hochtragende Kühe und
Quenen , bester Rasse,

einige trächtige Schweine,
20 Stück Ferkeln, 6 bis 7

Wochen alt,
öffentlich meistbietend verkaufe», wozu eiuladet

I . W . Zeller.
In Auftrag habe ein an - er

Augustfirafie belegeneS , sich in
gutem Bauzustande befindliches zwei¬
stöckiges

Wohnhaus
mit großemGarten preiswert zu
verknusen.

L HsssvUsvrst,
kl. Kirchenstratze Nr. 9.

N-

Ein

von Li. Lllrmrll LLo^ or,
Iot -Osstillutsur,

Nstttlisgvn , Kcbaumd.-I -ippö.
erhaltener Sparherd

Sleinweg IS.
kleiner, gut

billig zu verkaufe«._
Edewecht.

Meine» junge « angekörte«
"

81LVW
empfehle ich »um Decken.

Gastw.
Ipwege. Zu

Saathaser.
verkaufenUelzener

O . Hilbers.
Zu verk . 1 Fuder guter Düüger.
Nene Klävemaunsstift Nr . Sa.

Zu verkaufen WirtschastSnteusilten,
Tresen , Reole re.

Näheres in der Expedition d . Bl.
Z « verk . ein zwetlädrtger Handwagen.

Max Bork , Wirtschaft, Alexanderstr.
Der Waisenrat zu Leer sucht sür

einen Knaben, welcher Sattler
werden will, einen Meister.
sltakirckrt 4 tüchtige Arbeiter und
LVtsUUft für leichte Arbeit I«
Arbeiterinnen.

v . ^ « allln » vo.
kklltlttllilM "Njunger schwarzerPudel
>LilllNNs ^N mit weißer Brust, auf den
Namen „ Bobby " hörend.

Abmaeben asaen Belohnung Peterstr . 20.
Zwischenah « . Sonniag, d. 23 . April:» « LL,

wozu freundlichst einladet D . Stnlke «.

Zu verkaufe« eine junge trächtigeZiege.
Bürgereschweg Nr. 30.

kiwä . weol.,
im Unterrichte« geübt, mit gute« Empfehl.
u . Zeug«. , sucht b. bcsch. Anspr . Stellung
als Haus - , Privatlehrer oder Reisebegleiter,
sveut. nur gegen freie Station eine solchezur
Beaufsichtigung der Kinder außerhalb der
Schulstunden . Off. sub k '. » . SOL an
Rudolf Moste , Bremen.
k^ ie Beleidigung , die ich gegen den Garten-

AufseherSpiunig , Wichelustraße, aus¬
gesprochen , nehme ich zurück.

R . Rüscher.
vstormharx.

Bei meiner Abreise « ach Amerika
sage ich allen Verwandte « und Be¬
kannten ei« herzliches Lebewohl.

Llorinanm LVvLlvrt.

Elmeudorser
Krieger-Verein.

Sonntag, den 23 . April d. I . :
Vorstandswahl.

Alls Kameraden werden freundlichst singe-
laden, sich nachmittags 6 Uhr bei C. Metjen-
gerdes einzufinde». D. B.

Gwßhryoglich« Thcstrr.
Donnerstag , de» 20 . April . 115 Vorst, i. Ab.

Ei » Schritt vom Wege.
Lustspiel in 4 Akten von E. Wichert.

Kaffenöffnung 7 Uhr . Anfang 7V» Uhr.
Freitag , dm 21 . April . 116 . Vorst, im Ab.

Der Raub der Sabinerinne ««
Schwank in 4 Akten von Fr . u . P . v . Schöntha«.

Kaffenöffnung 7 Uhr. Anfang 7 '/» Uhr.

k Bremer StMthcster. A
Donnerstag , de» 20 . April . Der Traum

ein Leben von Grillparzer. Rusta« : Herr
Remond als Gast.

Freitag, de« 21 . April . Fidelio.

Todes -Anzeige.
Nensüdende , 17 . April. Heute entschlief 8

nach längerem Kränkeln der
Maurermstr . Fried . Gebke«

in seinem 71 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernde« Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , de«

22 . d. MtS ., nachmittags 3 Uhr, statt.
» erlag und Druck von » . Scharr , für di« Red aktiv« verantwo . lttch : 0 . Scharf i» Oldenb r, , Peccrllraß« t.
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Aus -er alten
Oldenburger Kneipgesellschafteu und ihre Lieder.

(Fortsetzung.)
Im Jahre 1833 war der Hofkapellmeister Professor A.

Pott zum Dirigenten des Vereins gewählt worden. Da er
es aber nicht verstand, sich in einem Kreise fröhlicher Menschen
z« bewegen und, wie bekannt, ein entschiedenes Talent
besaß, sich unbeliebt zu machen , so trat er noch in demselben
Jahre von dieser Stelle wieder zurück . Zu seinem Nach,
folger wurde der Musikdirektor Schubarth gewählt, der
in diesem Amte bis zum Jahre 1837 , wo er nach Riga
überfiedelte, geblieben ist . Rach ihm übernahm der Kammer¬
musiker Franze» wieder die musikalische Leitung, die er bis
zum Jahre 1842 behielt.

Schubarth war ein sehr begabter Musiker, der der.
Verein mit mancher schönen Komposition erfreut hat.
Lin Opus von ihm : „Oeffnet dem Gesang die Thors " , Text
von Greverus , ist oft und gern von der Liedertafel gesungen
worden.

Am 14 . Oktober 1837 siedelte die Liedertafel endlich
von dem alten Lokal, der „Spelunke " , nach dem Vietschrn'schen
Hotel, nachherigem Hotel de Russie (jetzt Haus des Kauf¬
manns Ohmstede, AHternstraße, und die beiden daran schließen¬
den Häuser in der Ritterstraße ) über . Den älteren Mit«
gliedern wurde der Abschied von dem bisherige», ihnen lieb
gewordenen Heim doch schwer , den » manche freudige Er¬
innerung knüpfte sich an dasselbe , und oft noch konnte man
von ihnen die Behauptung hören, daß die alte Zeit die schönste
gewesen.

Das jährliche Stiftungsfest wurde von nun an im
Saale des Weinhändlers von Harten an der Langenstraße
(jetzt Fischer'S Hotel), in welchemHause sich auch die Casino-
Gesellschaft eingerichtet hatte, abgehalte«. Eine besonders
heitere Feier fand im Jahre 1840 am 14 . Rovbr . statt,
bei welcher Prof. Greverus ei« von ihm verfaßtes , mit
vielem Beifall aufgenommene- humoristisches Gedicht: „Die
Entstehung des Weibes " vortrug . Der brave Dirigent
Franzen , Rsro genannt , war in Folge dessen und anderer
fröhlicher Vorkommnisse so in Stimmung gerate«, daß er,
wie W . Müller in seinen Aufzeichnungen über die
Liedertafel berichtet, seine Stimmgabel an de» Kopf des
Liederbruders Gramberg anschlug, was einen nicht enden¬
wollenden Jubel hervorrief . Franzen war Junggeselle und
im Trinke» nicht so Meister, wie auf der Geige. — Oft
kam zu diesen Feste» auch Besuch von auswärts. Ei« viel¬
fach einkehrender Gast war ein Kaufmann HilferS aus Bremen,
der die Liederbrüder regelmäßig durch seine schöne Tenor¬
stimme und durch den Vortrag mancher hübschen Lieder
erfreute.

Eine urfidels Sitzung fand am 8 . Mai 1841 statt.
Der Liederbruder Burmester war zum Major avanciert und
vom ersten Regiment in das zweite versetzt worden. (Olden¬
burg hatte damals 2 Jnfanterieregimenter .) Burmester , der
den Abend die pflichtschuldige Bowle gab, trat nun¬
mehr in feierlicher Weise vom Tenor zum Baß über . Der
Herr ist ein langjähriges Mitglied der Liedertafel gewesen.
Sr hatte sich unter ander« die Aufgabe gestellt, stets für
alle Liederbrüder eine delikate Prise bereit zu halten , und
man mußte es ihm lassen , er war in dieser Beziehung
geradezu verschwenderisch.

Drei Mitglieder , dis unendlich viel zur Belebung der
Geselligkeit und Heiterkeit im Verein beitrugen , waren die
Liederbrüder : Rösler , Rothe und Rumpf . Rösler , der
im Jahre 1842 nach Franzen die musikalische Leitung
des Vereins übernommen hatte , wußte dis UebungS-
abende, trotz seiner bekannte« Energie , immer inter¬
essant zu machen, so daß den Liederbrüdern die Zeit beim
Einüben wie im Fluge davoneilte. Rösler selbst hatte eine
volle, kräftige Tenorstimme. Einzelne Soli , als „ Held
Friedrich zog mit seinem Heer", trug er geradezu vollendet
vor . Da er für die Leitung des Vereins kein Honorar be¬
zog, so überraschte man ihn oft mit wertvollen Geschenke « .
Als er einst von einer längeren Reise nach seiner Heimat
zurückgekehrt war , fand ihm zu Ehren eine Festliedertafel
statt, an welcher über 120 Personen teilnahme».

Rothe erfreute die Liederbrüder oftmals durch sei« herr¬
liches Phantasieren auf dem Klavier und durch sei» mit be«
kannterMeifterschaft ausgeführtes „Fangen einerBrummfliege"

Rumpf versäumte nicht, komische Ereignisse poetisch zu
feiern und sie so dem Gedächtnis der Mitglieder zu erhalte» .
Der endliche Abschluß der Vereinsabende fand gewöhn¬
lich im „ Elifium " , einem an der Langenstraßebelegenen Gast¬
hause, statt, in welchemdie bildschöneSchwester des Wirts mit
vollendeter Grazie de» schmachtenden Gäste« liebreizend an¬
mutig den Schoppe« kredenzte. Manchmal waren indes die
guten Liederbrüder derartig in Stimmung geraten, daß sie
beim Nachhausegehe» oft in nicht geringe Konflikte mit den
Wächtern der Nacht und den Hütern der öffentlichen Ord¬
nung geriete«, die indes, wie das Protokollbuch berichtet,
meist in G - Dur endigte«. Diese- zu vermeiden, aber auch
eingedenk des alte» schöne« Spruches:

»Zu Hause geh'« wir nicht
8 » Hause geh'« wir noch lange nicht

. , " " Hause geh'« wir nicht!" einige Herren hinfort seßhaft, denen Rumpf die
folgenden Stammverse widmete:

Die Letzten.
Noch einen einz'gen Becher,

Und wär ' S mein letzter Zug ! —
O komm doch alter Zecher,
Für heute ist' S genug.

Genug — von solchen Gaben ? !
Kennt Ihr den alten Spruch:
Zuviel kann man wohl haben,
Doch nimmermehr genug?

Allmählich von den Sitzen
Rührt jetzt das Kleeblatt sich.
Der Himmel mög '

sie schützen
Sie steh'n — elendiglich.

Mit wahrhaft frommer Rührung
Schau 'n sie einander an.
Doch mit des Worte « Führung
So scheint eS, ist'S gethan.

Zwar der Sentimentale
Denkt an sein fernes Lieb,
Und singet , um Finale:
Ob mir 's auch hold verblieb.

Doch bald verhallt die Weise,
ES wird ihm weh und weich.
Es drehen sich im Kreise
So Erd ' wie Himmelreich.

Last dreh 'n sich Erd ' und Himmel,
WaS fragen sie danach.
Sie treibt nicht das Getümmel
Und Wär'S vom jüngsten Tag.

Habt Ihr wohl je vernommen
DaS Wort so alt als schön:
'S ist leichter nichts , als Kommen,
Doch schwerer nichts , als Gehn ' !

Am 26 . Oktober 1839 wurde auf mehrseitigen Antrag
zum erstenmal ein vollständiger Vorstand der Liedertafel, als
Liedervater, Tafelmeister (ein sehr wichtiger Posten), Noten¬
meister, Eäckelmeister und Sekretär , gewählt, die beide« letzt¬
genannte» Aemter jedoch gleich nachdem wieder in einer Hand
vereinigt . Der erste Liedervater war der Stadtdirektor
Wöbken. Ihm folgte nach einem Jahre der Hauptmann Leh¬
man», der das Amt bis zum Jahre 1845 , in welchem er
freiwillig zurücktrat, verwaltete . Hinsichtlich einer zweck¬
mäßige« Besteuerung war übrigens die Liedertafel unseren
heutigen Zustände« weit voraus , den« sie hatte bereits am
14 . Mai 1840 eine Abgabe eingeführt, die heute immer
«och manchem Reformatoren der Klassensteuer als fruchtbares
Problem vorschwebt. Auf einen Antrag des Sekretärs Rüder
war für die Vereinsmitglieder eine „Junggesellensteuer" ein¬
geführt worden. Alls Junggesellen, Witwer mit einbegriffen,
hatten , sobald sie das 25 . Lebensjahr erreicht, diese Steuer
zu entrichten und zwar in folgender Stufenfolge : Von 25
bis 30 Jahren jährlich 36 Grote, von 30 bis 35 jährlich
1 Thaler, von 35 bis 40 jährlich 1 Th . 36 Gr. und darüber alle
Jahre 2 Th. Diese Steuer hat indes nicht lange an¬
gehalten . Die Zahl der Junggesellen verringerte
sich ohnedies und notorische Weiberfeinde waren auch
durch diese Maßregel nicht von ihren Grundsätzen abzubringe«.
Es wird für manchenSangesfreund gewiß nicht ohne Interesse
sein, wenn ich hier eine« Teil der Lieder und Quartette
anführe , welche die Liedertafel in den Jahren 1838 bis 1843
bei öffentlichen Gelegenheiten vorgetragen hat, als : Hymne
von Schubarth , Motetten von Klein, Das Vaterland von
Franzen, Jägerchor aus Euryante von Weber, Kriegerchor
aus Jeffonda von Spohr, Roch ahnt man kaum der Sonne
Licht von Kreutzer, Der weiße Hirsch , IrrtsZsr vitas,
Deutsches Vaterland von Reichhardt, Der Jäger zieht zum
grünen Wald von Zöllner , Frei wie des Adlers rc . von
Marschner, Dir möcht ich diese Lieder weihen von Kreutzer,
Die frühen Gräber von Gluck , Setze mir, Du Grobian von
Mendelssohn, Der Du vom Himmel bist von Reisiger,
Waldeslust von Georg, Etudentengruß von Berner , Kampf
der Wein- und Waffertrinker von Zöllner, Märznacht von
Kreutzer, Erhebt in jubelnden Akkorden von Maurer, Schwert¬
lied von Weber, Tag des Herrn von Kreutzer u. a . m. Auch
die Solo - Quartette, von denen dis Quartetts „ Rösler,
Bodecker und Niebour " Vorzügliches leistete», erfreute« Mit¬
glieder und Zuhöhrer durch immer neue Sachen alS : Abschied
der Schwalben und der schöne Schäfer von Otto , Wenn ich
an ihrem Fenster steh ' von Kreutzer , Auf der Alm von
Klävemann, Schön Rotraut von Etahr-Rösler und Volks¬
lieder von Silcher, sowiedurch komische Quartetteals : Coeur-
König, Guardian und namentlich durch das sich bald weit
und breit auch außerhalb Oldenburgs großen Rufs erfreuende
Käferquartett von Truh« . Dieses Quartett, bestehend aus
dem Sing- , dem Mai- , dem Brummkäfer und dem soarabsns
urajor, dem Oberkäfer, hat »ach seinem ersten öffentlichen
Auftreten auf dem Liederfest zu Hameln 1839 ununter¬
brochen großartige Erfolge aufzuweise» gehabt, auf die ich
des weiteren noch zurückkommen « erde . (Fortsetzungfolgt .)

Litteratnr.
Ueber Blntspnren und andere Beweismittel zur

Ueberführung verdächtiger Verbrecher berichtet Paul Dobert
in dem zweite« Artikel „ Gaunerpraktiken und Polizeikniffs",
de« das neueste Heft von „ Zur guten Gtuude"
(Berlin 57 , Deutsches Verlagshaus Bong L Co.) ver¬
öffentlicht. Es ist ein interessantes Gebiet der GsrichtSwiffen-
schaft , das wir an der Hand des trefflich orientierten Autors
durchwandern ; die Bedeutung der Fuß- und Handabdrücke,
wie der im vergossenen Blute durch Aufdrücken der Hand
entstehenden Abdrücke der Papillarlinien für die Justiz wird
dem Leser vor Augen geführt . Auch andere weniger
schreckliche, dafür aber von der Schlauheit gewiegter
Verbrecher zeugende Details, die für die Untersuchung eines
Kriminalfalls in Betracht kommen, finden wir in dem
genannten Aufsatze vor, so die Untersuchung der Kleidungs¬
stücke auf Staub , ferner der Haare , das Aufsuchen
verborgener Gegenstände rc. Der Reichtum an praktische«
Winke« giebt der Darstellung einen besonderenWert . Lieb¬
lichere Bilder zaubert uns dagegen der Aufsatz über Bad

Kisfingen vor, den Georg Buß mit flotter Feder nieder-
geschrieben hat . Eine große Anzahl hübscher, interessanter
Illustrationen zeigen die Reize des vielbesuchte« Badeortes.
Andere zeitgemäße Artikel find die Betrachtung über den
„Kellner und das Trinkgeld", die Orientierung für Amerika¬
reisende in dem Aufsatz „ Der erste Schritt in die neue Welt"
von Aug. I . ElverS, „ Aus der Berliner Theater -Saison", und
Naturfreunve « erden mit großem Vergnügen die Schilderung
des durch sein allmähliches Austrocknen bedeutsamen Neu¬
siedler Sees von Friedrich Umlauft lesen. Die Romane
„Die Pflicht gegen sich selbst " von Fedor von Zobeltitz und
„Fieberndes Blut" von Hermann Heiberg erweisen sich als
?restliche , lebensvolle Darstellungen modernen Lebens. Sehr
hübsche Illustrationenenthält das vorliegende Heft, so nament¬
lich die poetische „Rofina " , ein farbiges Kunstblatt , ferner
JochmuS : „Unterm Flieder, " Simoni : „Waffenhändler " rc.
Die Gratisbeilage , die „ Illustrierte Klassiker -Bibliothek", setzt
die Publikation der Uhland'schen Gedichte und Dramen fort.
Preis des Heftes 40 Pfq.

Lau biete dem Klilvke sie Land!s«v,0<x> Illark
»1» llauptgsvinn im günstigsten l?alls bietet die Hamburger
grosse KelU-Verlosung , velcks vorn Staate genskmigt und
garantiert ist.

vis vorteilkakts Lin-
riobtnngckes neuenplanes
ist derart , dassimLauks
von venigen Aonatsn
durek 7 Llassen von
110,000 Losen SS,40V
Lievlnnv im Gesamt¬
betrags von

10.4S2.42S
AKarli

nur sickeren Lntsokei-
ckung kommen , darunter
beüvden »ick Laupt-
troSer von eventuell

S0Ü . 000

Mark

speoiell aber

1 » 300000
1 L 200000
1 L 100000
2 ä 75Ü00
1 L 70060
1 L 65000
1 ü 60000
1 ä 55000
2 s. 50000
1 L 40000
5 8, 20000
3 s, 15000

26 L 10000
56 s, 5000

106 L 300«
253 L 2000

6 ä 1500
756 L 1000

1237 L 500
33S5V L 148

18991 L 300 , 200,
150 , 127 , 100,94 . 67,

40. 20.

Von den kisrneben verseieknetsn
Oevinnen gelangen in erster «lasse
3000 im Gesamtbetrags von Llark
136,760 sur Verlosung.

vor Haupttreffer Istsr «lasse be¬
trügt 50,000 und steigert »ick in
Ster auk SS,OVO, 31vr ^ 60,000,
41«r 6S,VVV, Ster 70,000,
6ter 7S,VVV, in 7tsr aber auk
event. SOV,VVO, spso. 300,000,
800,000 etc.

vio LevinnLekungsn sind plan
massig amtlivk ksstgestellt.
2ur nävksten Llevillnsiekullgerster

Llasss dieser grossen vom Staate
garantiertenLeid-Verlosung kostet

1 gaoses Orig.-Los lllark 6
1 Kalbes „ „ 3
1 viertel „ „ 1 .50

lUIe Aufträge, velcks äirskt an
unsere Lirma gerioktst sind, Werden
sokort gegen « Insendung odorNaoli-
nakmo Ns » Sstrags» mit der grössten
Lorgkalt ausxskükrtund erkält Isder-
mann von uns dis mit dom Staats-
Wappen verssksnen Original - kose
selbst in Länden.

Den Sestvlluagsn « erden die sr-
kordsrliolien amtllvlisn Pläne gratis
delgskügt , aas WSlolien »ovobl ills
Einteilung der Ksvlnno auk dl»
vsrsolilsdsnon« lassonrisliungon , als
auoli die betreffenden Einlagebeträge
ru vrsebvn sind , und «enden « Ir naob
jederLlsbung unseren Interessenten
unaufgefordert amtllobo Kisten.

Huk Verlangen versenden vir den
amtliokenBlau franko im Voraus rur
Linsicktnakme und erklären uns
keiner bereit , nickt konveniorend
dis Lose gegen Rücksaklung des
Betrages vor der Liskung surück-
sunskmsn.

vio Lusraklung der Lovinne sr-
kolgt xlanmässig prompt unter
Staats-üarantls.

Losere Lollekts var stets vom
(Lücke besonders begünstigt und
kabsn vir unseren Interessenten oft¬
mals die grössten IrsLsr ausbesaklt,
u . a. solcks von Llark 250,000,
>00,000 , 80,000, 60,000 , 40,000
etc.

Voraussioktliok kann bei einem
solvken auk der solidesten Lasls
gegründeten Lntsrnelunsn überall
auk sine sekr rege Beteiligung mit
Bsstimmtdeit gerecknet verdeu , und
bitten vir daker, um alle Lukträgv
auskükren au können, uns die Be¬
stellungen baldigst und jedenfalls H
vor dem

1 . Zlal ü.
sukommen au lassen.

Lautmaiw L 8imo»,
Bank- und Vecdsslgesekäkt in

DVU' Vir danken unseren geskrten Lunden kür das uns
bisker gosckonkts Vertrauen und da unser Laus seit einer
laugen Nelke van labren überall bekannt ist, bitten vir alle
Diejenigen, velcks »ick kür eine unbedingt solide Osld -Ver¬
losung interessierenund darauk kalten, dass ikre Interessen
navk jeder Ricktung kin vakrgenommon verdsn , sick nur
gaus direkt vertrauensvoll an unsere Virma Kaufmann
8lmoa in Hamburg ru venden. Vir stsken mit keiner
anderen Lina» in Verbindung und Kaden auck keine Agenten
mit dem Vertrieb der Originallose aus unserer LollsÜs be-
traut , sondern vir verkskren nur direkt mit unseren verton
Lunden und dieselben gemessen dadurck alle Vorteils des
direkten Borugs. ^ lle ans rugskenden Bestellungen verdsn
gloiek registriert und promptest ekksktuiert.

Unserer plrma Ist selten» de» «oben Krossborrogl.
Oldenburg. 81aa1»minl»1srlu » s die vonosssion ru» Verkauf
dieser Original - kose Im Krosskarrogtuw Oldenburg ortoilt
«ordon.

>k



Anzeigen.

Oeffeiltlicher
Verkauf einer Schießhalle.

Osterubnrg . Die Baukommisston des
Osternburger Schützenvereins beabsichtigt, seine
auf dem Schützenhof zur Wunderburg stehende
«och sehr gut erhaltene Echießhalle » egen
Neubau am

Freitag, den 21. d. Ms .,
nachm. L Uhr anfangend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen zu lassen.

Die zu verkaufende Schießhalle ist 33 m
lang, 4,80 m breit , aus Eichenholz mit drei¬
seitiger Holzverkleidung, hölzernem Fußboden
und Schieferdach erbaut.

Die Halle würde sich, da dieselbe noch sehr
gut erhalten ist , als solche für einen kleinen
Verein , als Tanzzelt oder zum Lagern von
Materialien, ganz besonders eignen.

Kaufliebhaber « erden eingeladen.
Johr Clanste « , Rechnungssteller.

Verkauf
und Verpachtung.

Edewecht . Der Köter und Schmtede-
meister Gerd Tapke » vor Moor läßt
« ege« Sterbefalls am
Donnerstag, d. 27. April 1893,

nachmittags 2 Uhr auf .,
in und bei seiner Wohnung:

1 milchgebeude Kuh,
I Ga « mit S Ferkel»,

1 Schiebkarre, 1 Schneidelade mit Messer,
1 Staubmühle , 1 Staubwanne, Spaten,
Forke«, Bicken , Hacken , 1 großen eisernen
Viehkeffel, eichene Futtereimer;
1 vollständiges Bett , Kleidungsstücke,
1 Kleiderschrank, I Brotschrank, 1 Schreib»
pult, 1 Koffer, Kisten, Tische , Stühle,
Spiegel , 1 Wanduhr , zinnerne Kummen
und Kannen, Porzellan und Steinzeug , 1
Backtrog,
1 Ambos, 1 Schraubstick, I sch «eren Vor¬
hammer und sonstige Schmiedegeräts rc .,

ferner : 6 Echeffelsaat grünen Roggen,
50 Scheffel Saat - und Lßkartoffel«,
1 Quantum Heu und Stroh,
auch mehrere Fuder Dünger

öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen.
Sodann beabsichtigt̂ derselbeseine zuNord¬

edewecht belegene Köterei , bestehend aus
einem Wohnhause, einer Schmiede, 4' /, Scheffel¬
saat Gartenland und einem Moorkamp, groß
x>1m. 4 Jück, mit sofortigem Antritt auf
mehrere Jahrs zu verpachten.

Liebhaber ladet ei» H . Setje.

Musikpavillon,
Anschaffungspreis 900 verkäuflich f . 300
Näheres durchF . Humke , Theater-Restaur.

Oberhäuser ». Zu verkaufen gutesKnh-
und Pferdehe «. I . D . Lauge.

Rüschen , seidene Tücher,
Aevalliers.

Ll O . HlrLxvr,
Cafinoplatz 4, n . d. RatSapotheke.

Tweelbäke. Zu verkaufe» ein
trächtigesTchwei «. D . Schütte.
/ Elegant fitzendeOberhemde , Vor-

Hemde , Kragen « . Mauschelte «.
Fertige Wäsche für Dameu «ud
Kinder . Sauberste Anfertigung.
Gute Ware . Billigste Preise.

^lvtliULS Langestr. 72

Kommt seiner Zusammen¬
setzung, wie auch seiner
Wirkung nach ,

' der Mutter¬
milch vollkommen gleich.

Ist als reines Haferpräparat
auch allen schwach. u . stärkungS-
bedürftigen Personen auf ' S Än-

aeleaentlichfte zu empfehlen.

- 1 Zu haben in allen Apotheken,I Droguerien und Kolonialwaren-
I Handlungen rc . zum Preise

- von Mk. 1 .20 per Büchse.

Wirkt ernährend wie kein ande¬
res , setzt gesundes Fleich an u.
fördert die Knochen- und Zahn-

A . H . Gehrels K Sohn
zeigen den Eingang Xvnttvilv » in:

Teppichen und Tischdecken,
kautasie- , «ödelsioüsll , Nödslplüsedsn , scbvsrrvllLöbvI-

vawssteu, Löbeloretoullss, ?orübren,
«oUenen Vorhängen,

weißen n. creme Karäiueu vom SM und im Fach,
(Vitrages),

Marqnisendrellc» und Rouleauxzeugem
ergebenst an.

Imitierte Arminfter Teppiche, sowie Gardinrn-Rrstr
M Mrre Muster ganz unter Preis.

fttpstw Gafft » «» »roßbohntg und rein-«Vllsstk, schmeckend, per Pfund
123 . Karl Ed . Pophanke «,

Nadorsterstraßs 2.

Geschasts -Eröffmmg.
"

Einem geehrten Publikum von Oster «,
bürg uud Umgegend hiermit dis ergebene
Anzeige, daß daselbst von heute ab alr

niedergelassen habe und halte ich mich zm
Anfertigung aller in mein Fach schlagendes
Arbeiten , unter Zusicherung geschmackvoller
und sauberer Ausführung bei billiger Preis-
stelluug und prompter Bedienung , besten-
empfohlen Hochachtungsvoll

llvwr . Lelmlle, Maler,
Ulmeustraste 8.
LLLer-vulerrioM

erteilt
vranlüioral, Zitherlehrer,

Nellwünche?».

^ MaseüiLSL - rr. KsLttreität §ve/Ls . H
^ .Ktisrr - 6ss8s1l8osig,ttz

08tsr8tru88s, vlllsubarx i . , 08tsr8trg,88s.
«asolllnvnfLdi 'ilc , Lissngisgaeksi unö eisittkiollLlsplselc.

gsäsr ^ .rt u . 6lrö88s kür Luuä - u . SolMbstrisd mit LoüiodsrurräVsrrtil8tsi-lsruLg.^ » kwtlrnirLnxvr».- LeAulutereu. - -—
ml » » l « » vu vLod, gsllsrs ' unä anäsrorr 8zr8tsmsu.

Klnävn rmä Krüknskür Hunä - rmä Qumxkbstrisd.
WM' kumpeu. Hkch >

^ Al » 8vL1 » v » - uuä L » «lK «l88 in Lüsen unä Netull. ^
^ ulsAeu kur eleLttisvk« LeleuvkIuvK uuä LruktübertraxuLK. E

. Lo8tsu»L8olrl8Zs nirsLtgsItliolr. Vertreter gvsuvkt.

GMMeter f . blau oder schwarz

z . Anzugs f. 10 vers. frk. geg . Rach,
«ahme liiippvr Tuchfabrik,^.»vk»vn. Anerkannt beste Bezugsquelle.

Süü koedl. kigarre«
kl . Fayon ! Sehr beliebt u. wohlschmeckend!
Nur 7,50 Mk. franko gea . Nach« , od. Eins.
Cigfb. 8 . R . Tresp , Brauusberg O./Pr.

Flüssige

AuMrjstsrben.
Verblichene Kleider- und Möbelstoffe lasse « sich
durch einfaches Ueberbürsten auf das schönste
wiederherstelle» . In allen Farben , in Original¬
flaschen mit der Fabrikmarke— ein Schiff—
L 25 u . 50 H erhältlich bei

H. Fischer, Drogenhandlung.Der Total -Ausverkaus
meines Lagers vonHanshalt - Gegen
stände» , Werkzeuge « , Draht¬
nägel « bietet noch eine große Aus¬
wahl, und ist , da die Preise sehr her¬
unter gesetzt find,

eiue besonders günstige
Gelegenheit

zum Einkauf . Ich erlaube mir daher,
hierauf ganz besonders aufmerksam zu
machen.

Ist . I,. Lexsrsdavk.

Maler,
Oldenburg , Poggenburg30,

empfiehltsichzur Ausführung von Maler¬
und Anstreicher - Arbeiten. 1000 Meter Feldbahn,

sowie

19 Stahl-Ki-P-Wagen,
welche in nächster Zeit aus Miete frei
werden, find im ganze « oder geteilt
unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufe« oder « eiter zu vermiete «.

Näheres bei

M . K. Rkyersbsch.

Leinene Taschentücher
ausgezeichnete Qualität.

HVsltzvr , Langestr. 86.
Lade stntge Fuder guteGartenerde adzu-
^ geben. H. Jmboff , Bürgereschstr. 4.

der Lade» bis zum 1 . Mai geräumt
sein muß , sollen sämtliche

worunter viele feinere Herren - und
Damenstiefel , zu jedem annehmbaren
Preise ans verkauft werden.

A . Lvtl , innerer Damm10,
am Schloßplatz.

Verkauf
einer

Garten -Restauration.
Varel (Oldenburg.) Eiue an lebhaftester

Promenade belegene Restauration mit
großem Tauzsaal nebst Bühne, sowie
Kegelbahn und großem , schönemLust-
«nd Gemüsegarten , steht unter meiner
Nachweisung zum beliebigen Antritt zu ver¬
kaufen. In dem Lokale Halts» mehrere größere
Vereine ihre regelmäßigen Vereinsabende,
sowie außerdem im Winter ihre Bälle und
sonstigen Partien ab, auch finden daselbst die
Musterungen und Aushebungen der Militär¬
pflichtige« statt.

Kaufliebhaber wollen baldigst mit mir in
Unterhandlung treten.

Hölscher, RechnungSsteller.

Unterzeichneter liefert TanzmusikIT(Klavier u . Violine).
Feldtman »,

Ziegelhofstr. 22, oben.QLÄvDlsbvli 'K. Das der Frau
Baronin vv» ckvr HVvL8v zu
LKsiorL gehörige , an der Kanal-
strcche 8ub Nr. 6 belegene zweistöckige

nebst Stall und
grotzem Garten soll mit beliebigem
Antritt preiswert verkauft werden.

Nähere Auskunft erteilt unentgelt¬
lich n L »88vURor8l,

kl. Kirchenstr. 9.

Frische Mkuchcn
habe noch recht billig abmgeben.

F . » IVlIIvi -«.
Bürgerfelde . Runkelrüben - uns

echte« Hoffmann '
schM Steckrübenfameu

empfiehlt
D . Strndthoff , Gärtner , 1. Feldstr.

Lxlratts Lleliolrop
von clor kbimix -kÄiMmerlo llauldurK

ist Lrss dvrrlivkv « Wodlxeraelies vexsu
V6ltli6lr »iwt ullä voi > Nsillsm anäsra LÜLlieüsn
karküw disdsr übertio §6L voräsu . ä ^ lavon mit
Lxritrlcorlcku N . 1 .— nvä N . 1 .50 Ladsu bei:

Slevvrs, Lok- Friseur , I-saxestrasse,
io vlcksskarx.

<7)»n meiner mit meinem Kindergarten ver-
bundenenKiudergärtuerinnen-Bildungs-

anstattfinden noch einige jg. MstdchenAuf¬
nahme u. Gelegenheit, an dem eben begonnenen
Kurs, teilmnebm . Louui Weickert . Vorsteherin.

Etzhorn.
Wir Unterzeichnete beabsichtigen unser am

Etzhomer Wege, in guter Lage belegenes
Wohnhaus mit ca . 7 '/« Scheffelsaat
Gartenland und Hofraum bester Bonität mit
Antritt am 1. Nov . d. I . zu verkaufen
oder zu vermieten.

Ww . Hauke« «. K.

Feinster
D - «tscher ^ --

^ H^ ---^

—^ garantiert
Destillat.

Aerztl . empfohlen.
Große Flasche nur 2 . 10.

Allein zu haben SeiH . Fifcher , Oldenburg.

Verein vreSitrelorw.
Bersammlnugder Mitglieder Freitag, den

21 . April , abends 9 Uhr, im Etedinger Hof.

Dreibergen.
Am Sonntag , den 2 » . April:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladetH . W . Feldhns.

Zu verk . eine zweischläf. eich . Bettstelle
mit Mattatze . Dounerschweerstr 12 ob . links. Laluinrnt Wvltrnin . — 8t »nU»Iv N Delfshörne . Am Sonntag , den 7. Mai:

Tanzmusik,
« ozu freundlichst einladet Joh . Schmidt.

Rastede . Gesucht ein Mädchen , das
das Schneidern zu erlerne» wünscht.

Johanne Ahlers.
Besten Breunspiritus , Flasche

Aug . Menkejr ., Etaustr. 20 . Pslj.
»rrlaigmtd Druck ttn 8. « chnrs , für dir Nrdakti,« . »krmrtvertliqr O. Schars in vldrnurg, Pktrrstraßr 5.
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